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Die Reparationszahlungen
vie Iorderungeu dEibeu undurchführbnr

Paris . 2l . März .

Per Nbgcordnete Lton Dl am schreibi im . . Populairc " ,

wAhrend er im . TcmpS " die No ! e über die beoorltehcnde �est »

sehung der deutschen Zahlungen sür IlW lese , falle sein Blick

aus die Spalte mit den Börsenkursen : Tie Mark stehe genau

aus 3 . W Cts� . das bedeute , da & man seht ungefähr 30 Mark sür

1 Papicrsrank und ungefähr 75 Papiermark für l Goldsrank

brauche . Wenn man die seit dem l . Januar geleisteten dcut -

schen Zahlungen berücksichtige , stelle dos , was man von Teutsch -

lond verlange , in bar immer noch beinahe 40 Milliarden Papier »

mark und in Sochlieserungen einen Werl von ungefähr 100 Mil -

liorden dar . Teutschland werde sich diese Summen durch seine

Zwangsanleihen verschaffen , dos sei ausgemacht . Aber

dann ? Wie solle es Budgetüderschüsse erzielen , wenn die

Sprünge des Markkurses jeden Äugenblick Steuerveranlagung

» nd alle Kostenvoronsckläge über den Haufen würfen ? Solle

Deutschland neue ? l »leihen auflegen , die die Marl noch weiter

brücken ? Wir können , sogt Blumen , unser « Forderungen ruhig

immer weiter herabsehen , sie bleiben undurchführbar ,

denn das Sinken der Mark geht schneller vor sich als unsere

Zugeständnisse ; die Schlustsolgerung ist immer wieder dieselbe .

£ Ue Froge der FinarzfontroNe
London . 21 . März .

Der ParlamentSbenchterstokker der „ Times " schreibt bezug »
nehmend daraus , daß die ReparationSkommissson sich gestern
über den Gesamtbetrag der deutschen Neparalionen für 1022 und
Aber die Garantie für Gewährung eines Teilmoratoriums noch
nicht geeinigt habe , es sei leider anzunehmen , dah die Mei »
nangsverschiedenheiten unter den Alliierten schwe »
rer » u lösen seien als erwartet wurde . Tie Schmie »

rigkeiten schienen bei Erörterung der Garantien für die von

Deutschland zu fordernde Finanzkontrolle entstoirben zu
sein . In Frankreich sei ein ? Richtung vorbanden , die Teutsch »
land der rigorosesten Finanzkontrolle unterwerfen wolle , wäh »
rend die vorherrschende Meinung sei . daß Teutschland Gelegen -
heil zur Bilancierung seines Budgets und zur Besserung seiner
Finanzen Gelegenheit gegeben werde .

Em Attenlak in Paris
Paris , 21 . März .

Der chinesische Gesandte in Poris , Ehen - Lu , wurde heute ,
olS er sich kurz nach Mitternacht in Begleitung seiner Frau
vnd eines befreundeten Ingenieurs der chinessschenBahn von einer
Gesellschaft im Auto nach Hause begeben wollte , durch eine aus
ihn abgefeuerte Revolverkugel am Kopse oerletzt .
Der Chauffeur glaubte , dah ein Reifen geplatzt sei und

fuhr noch ungefähr 50 Meter weiter . Ter Minister ließ den
Wagen hallen und dann bis zu der Stelle zurückfahren , wo die
Schüsse gefallen waren . Er fand dort den chinesischen Konsul
Litkbin vor . der zusammen mit dem Gesandten die Abendgesell -
schafl verlassen und den Täter gesehen hatte . Nach der Aus »
sage Litkhins bat ein Chinese vier Revolverschüsse auf
den Wagen abgegeben und darauf die Flucht ergriffen . Ter
Gesandte mußte in ein Krankenhaus gebracht werden , wo die
Kugel durch eine Lperation entfernt wurde .

Verkauf der russischen Kirchenschätze
Kopenhagen . 2l . März .

Räch Dkättermekdnngen werden in ganz Rußland gegen .
wirtig die Schätze der Kirchen und Klöster beschlagnahmt . Im
Jnrjewskiklostcr in Nowgorod allein sind Gold , Silber nnd
Brillanten im Werte von einer Million Goldrudrl ringe »
zogen worden .

Die Arbeitslosigkeit in Rutzland
O. E. Moskau . 21 März .

In der wirtschaftsamtlichen „ Ekonomilfcheskaja Shisn " führt
Üerr Anixt , «in leitendes Mitglied des Dclkskommissariats für Ar -
beit , au », daß auf die letzten drei Jahre des Aebeitennangels jetzt
«ine schwere Periode der Arbeitslosigkeit in Eowjetrußland folg «.
und zwar weaen der Schließung der staatlichen Betriebe , der Kür -
zung ihrer Belegschaften und des Personals der Behörden . Im De»
zember waren bereits 200 000 Arbeitslose regi�riert . und ihre Zahl
ist seitdem im Zusammenhang mit der Lebens - und . s ' eizmittelkrise
in ständigem Anwachsen begriffen . Während Anfang 1921
2 057 000 Industriearbeiter vom Staate versorgt wurden , sollte diese
Zahl im Februar 1922 auf 10 - 13 000 . im Mörz aus 923 000 . im
Sommer sogar auf 510 000 reduziert werden . Die Zahl der Eisen -

bahner ist bis zum Februar um 25 Prozent gekürzt worden . Nur

«in Teil der Entlassenen kann Arbeit in den staatlichen Betrieben

ohne staatliche Versorgung und in der Privotindustrie finden , auch
die Abschiebung aufs Land ist infolge der Hungersnot nicht durch -

führbar . Auf Grund dieler Daten kommt der Verfasser zu dem

Schluß , daß die Zahl der Arbeitslosen bereit » im April

» ul 600000 di » 1WUlion st eigen dürste , und infolge der

allgemeinen Verelendung der Arbeiter Ihre Lage sich besonders
schwer gestalten mühte .

Die Exekutiv « der Roten Gewerkschaktsinternationake hat be -

schlössen , den nächsten Roten Gewertjchastskougreß in Deutschland
abzuhalten .

Ein Hiuauswurf
DA . SönigshüNe . 21 . März .

Der Korrespondent der „ Vena " drahtet : Geh . Rat H i l g e r ,
der Generaldirektor der hiesigen Bereinigten Königs - und Laura »

Hütte , ist aus der Generalversammlung de » Berg - nnd Hütten -
männischen Berein » in Breslau am 18. d. M. au » der Organisation
ausgeschlossen worden , weil er daraus hinarbeitete , die Or -

ganisation zu sprengen und unter seiner Führung einen polnischen
Dergbauverein zu gründen . Der Ausschluß vollzog sich unter
skandalösen Umständen . Hilger versuchte durch Einbringen der un -

möglichsten Anträge die Generalversammlung zu sabotieren . Sein «

Absicht wurde aber schnell durchschaut und über die von ihm ge »
stellten Anträge zur Tagesordnung übergegangen . Anschließend
daran wurde Geh . Rot Hilger au » dem Sitzungssaal verwiesen .

Wie dieselbe Korrespondenz weiter mitteilt , ist Hilger nicht
nur aus dem Vorstand des Berg - und Hüttenmännischen Verein »

ausgeschieden , auch sein Austritt au » dem Vorstand der Bereinigten
Königs - und Laurahütte , die an Polen falle , stehe bevor .

Man wird erst weitere Mitteilungen über die Vorgänge in

dieser Sitzung abwarten müssen , um über die Gründe Klarheit zu
bekommen , die zum Ausschluß Hilger » gesühn hoben . Wir können

uns nicht vorstellen , daß es lediglich ein « Auswallung der patrioti »

schen Gefühle war . die die Ausweisung Hilger » veranlaßt hat . Denn
es Ist bekann « genug , daß e» nicht wenig « oberfchlesilche Kapita -
listen gib «, die in der letzten Zeit eine sehr zwetselhaste Rolle gespielt
haben . Will man etwa den einen Hilger in die Wüste schicken ,
damit über die Sünden der a u d e r e u der Schleier de » vergessen »
gebrettet werde ?

Der Hermes - Skcmdal
Herme » hat bebnnntlich gegen den veranttvortNchen Re »

daltteur der . . Freiheit - Etrafanlrag gestellt . Am Montag vor »
mitlag send nun die erst « Vernehmung slutt Wer angenommen
hatte , daß man in dieser Vernehmung erfahren würde , od
Hermes den traurigen Mut besitzen wird , die gegen ihn vorge -
brachten Anschuldigungen zu bestreiten , wurde gründlich und
täuscht . Nicht » von dem geschah , statt dessen setzten aber Vcr -
suche ein , zu erfahren , wie von unserer Seite die Verteidigung
zu führen beabsichtigt ist . Unser verantwortlicher Redakteur
erklärte sedoch lediglich , daß er vi « Verantwortung sür die Ar -
tlkel übernehme , um schleunige Anberaumung der

Hauptverhondlung bitte und vor der Hauptverhand -
lung sein « Beweisanlrage zu stellen gedenke , um den Wahrheit » -
beweis für die von der „ Freiheit - ausgestellten Behauptungen
zu führen .

In diesem Zusammenhang und im Hinblick auf die stch
gestern im Reichstage abgespielten Vorgänge sei noch nrltge -
teilt , daß b' . vhrr noch kein « neu « Sitzung de » parlamentarischen
Untersuchungsausschusses anberaumt worden ist . Da » ist um so
auffälliger , als von dem Vertreter der unabhängigen Fraktion
im Ausschuß bereit » vor 10 Togen sowohl die Zeugen ge »
nannt worden sind , aus deren Vernehmung er Wert legt , wie
auch genau die Unterlagen bezeichnet wurden , deren Kennini »

zur Fällung eine » Urteils für den Ausschuß notwendig ist . Da
sowohl die Akten de » Trier Winzerverbande » , die bekanntlich
auf einen Beschluß de » Ausschusses hin deschlognahm « worden

sind , bereit » seit mehr als einer Woche ' vorliegen , und ebenso
die Akten au , dem Ernährungsministerium , so läßt stch dies «
Verzögerung in der Einberufung des Ausschüsse » mit sachlichen
Motiven nur sehr schwer rechtfertigen . Iedenfall » steht sie in

auffallendem Widerspruch zn dem Verhalten der bürgerlichen
Parteien und der Regierung , d e nach außen hin den Eindruck

zu erwecken suchen , al » od ihnen an einer möglichst schleunigen
Klärung der Angelegenheit gelegen Ist .

Riesenstreik in Württemberg
Stuttgart . 21 . März .

Zur Zeit befinden stch in Württemberg in 180 Be -
trieben 41 080 Metallarbeiter im Streik . Ja
weiteren 30 Betrieben mit l0 100 Arbeiter » hat die Arbeitcr »

schuft zam nächsten Freitag gekündigt .

Grofoe Aussperrung in vayern
Nürnberg . 21 . März .

Heute nachmittag ist die Aussperrung durch den Bcrband
bayerischer Metallindustricller in sämtlichen Mitglicdsbetriebeo
in Kraft getreten .

Eine Verufung nach Rußland . Gestern wurde ge¬
meldet . daß der Geheime Prosessor Dr . Klemperer
in Moabit an das Krankenlager Lenins noch Moskau
berufen worden sei . Die Berliner Sowjetoertretung erklärt
dazu , daß Professor Klemperer lediglich In einer medizinisch -
wissenschaftlichen Anaelegenheit nach Rußland reise . Die in
Berlin verbreiteten Gerüchte Über Lenin » Besinden seien stark
Übertrieben .

l le Republik und die RniverfiMu
Von Dr . Hans Wehberg , Berlin .

Dr. Wevberg spricht beule abend lim */*8 Lhr in der "SuIä
des �riedrich - Wsldelm- hPpinnaftulns , »tochstraye l.3 an »
läsiltch einer Prolestvenamnilunq in Sachen de6 Prof »

» Nicola » Uber „ Das neue Deurschland und die Universitäten -

STI » ich vor wenigen Monaten anläßlich der Tagung
des „ Instiluls fürinlernatlonales Rechl " in Rom weilie , um

nach vielen Jahren die persönlichen Beziehungen mit den

Rechtsgelehrlen auf dem Gebieie des Völkerrechts wieder

aufzunehmen , koul e ich zu meiner Freude sestslellen , bafr
man in diesen Kressen gerne bereil war , wieder mit uns

Teulschen zulanunen zu arbeiten . Immer wieder konnte u

man im Prioaigcspröch feststellen , welchen Respekt die

ausländische Wissenschaft vor der klassischen deulschen
Jurisprudenz hat . und besonders ein berühinter italieni »

scher Jurist und Diplomat sprach in Worten höchster Be .

wundernng von Männern wie Savigny , Puchta und Eich »
Horn . Merkivürdig war aber die Zurückhaltung gegen »
über der gegenwärtigen Generation deutscher Rechts »
lehrer . Sehr interessant war es mir , gelegentlich von
dritter Seite den Grund dieser Sprödigkeit zu erfahren :
Man kaiin es der deutschen Wissenschafl noch nicht verzei »
hen , dasj so viele ihrer Vertreter die Wahrheit während
des Krieges so grausam mißhandelt haben . Eine völlige
Wandlung in dieser Hinsicht anzunehmen , lehnte man ab ,
und bezeichnenderwelse begründete man diese Meinung
besonders mit der unansechtbaren Tatsache , daß seit der

Revolution der Boykott moderner Vertreter

der Wissenschaft in Deulschland nicht ausgehört
habe , daß nicht einmal Schücking . der deutsche De -

legierte in Versailles , der Vertreter des neuen Deutsch -
land . an die Berliner Unioersitüt habe gelangen können .

An diese Erfahrungen habe ich denken müssen , als

ich vor einigen Tahcn in dem neuesten Handbuche des

Deutschen Reiches feststellen konnle , daß Prosessor
Triepel von der Universität Berlin in den „ P . üfungs -
ausschuß sür die diploniatisch - konsularische Abschluß »
Prüfung " im Ausmürtigen Amte berufen worden sei . Tllso

ausgerechnet dieser Völkerrechtslehrer , der 1914 erklärt

hat . die Niederwerfung Englands sei ihm wichtiger als die

Zukunft des Völkerrechts und der den Pazifismus für

eine Verirrung . ja für eine Gefahr erklärte , wird von der

jungen deutschen Republik als der geeignete Mann er -

klärt , unsere Diplomaten darin zu prüfen , ob sie die rich »

tige Auffassung vom Völkerrecht haben . Jedermann weiß ,
wie sehr sich die Kandidaten bei der Vorbcreiwng der

Prüfung nach dem richten , der sie prüft . Sie nehmen
seine Bücher zur Hand und lassen sich vorher möglichst
durch Besuch der Vorlesungen des Examinalors in die be »

treffende Disziplin einführen . Nach dem Willen des Aus -

wärtigen Amtes sollen sich also in Zukunft unsere Diplo -

malen mit dem Völkerrechte eines glühenden Feindes Eng »
lands und eines scharfen Gegners des Pazifismus be -

fassen . Ist dos der Anfang der Reform unseres aus -

wärtigen Dienstes ? Und was gedenken die Volksver -

treter zu tun , um diesem Skandal ein Ende zu machen ?

Es ist im Rahmen dieses kurzen Aussatzes nicht mög¬

lich . das Problem der Stellung der deulschen Republik zu
den Universitäten auch nur annähernd erschöpfend zu be »

handeln . Es ist ja im Grunde eine Banalität , wenn ich be »

tone , daß kein Gemeinwesen ohne Idealismus bestehen

kann , daß die deutsche Republik ihre Wurzeln untergräbt .
wenn sie nicht dafürSorge trägt , daß auch der Unterricht an

den deutschen Universitäten etwas von dem freien Geiste

des neuen Deutschland atmet . Niemand kann annehmen ,
daß sich dieieuigen Universitätslehrer , die in der Zeit Wil¬

helms II . begeisterte Vertreter des alten Deutschland
waren , am Tage der Revolution umgestellt haben : ich
könnte auch vor solchen Männern , die mit einem Schlage
ihre Ueberzeugting aus niehr äußerlichen Gründen ge -

ändert hätten , keine Achtung haben . Wenn die Vertreter

des alten Deulschland in maßvoller und verständiger
Weise in ihren Vorlesungen das sagen , was ihre innerste

Ueberzeugung ist . wenn sie sich von Kundgebungen , wie

sie neulich ein bekannter Kirchenrechtslehrer zu Wil -

Helms II . Geburtstag veranstaltete , fern halten , nun gut .

man soll die Meinung jedes Gelehrten achten und soll sie

mit Rücksicht auf ibre großen wissenschäftlichen Verdienste
weiter lebren lassen .

Aber der Geist des fungen Teutschland kann sich na -

türlich auf den Universitäten nur wiederspiegeln , wenn

man neue Männer neben die alten Vertreter beruft . Män »

ner . die mit innerster Ueberzeugung , sei es als Völker -

rechtler , sei es als Historiker , fei es als Philosophen .
Soziologen usw . die Ideen des » ' euen Deutschland ver -

fechten .
Man hat aber solche Persönlichkeiten nach der Revo -

ltition genau so bei Seite geschoben wie unter dem alten

Regime . ' Ein bedeutender Historiker wie Professor
V a l e n t i n . der während des Weltkrieges aus politischen
Gründen gezwungen worden ist . auf seine Freiburger
Prasessur zu verzichten , hat noch keine Heimstätte an

\



« fnct Unwersitat . Ein Geschichtsforscher w° e Professor
Heldmann in Halle , von hervorragender Bedeutung
und pazifistisch orientiert , wird dauernd bei der Wahl zum
Ordinarius ubergangen . Wir wissen alle , dajz Professor
ftr . W. F ö r st e r seine wertvolle erzieherische Kraft nicht
in den Dienst des deutschen Geisteslebens stellen kann .
Man hat es auch versäumt , einen bedeutenden Soziologen
wie Nudolf G o l d s ch e i d in Wien als Vertreter moder -

ner soziologischer Ideen an eine deutsche Universität zu
berufen . Und gar auf dem Gebiete des Völkerrechts ! Ich
fasse mich auch hier kurz und verweise nur darauf , das�
Professor S ch ii ck i n g vor Handelshochschülern , statt vor
Studenten sprechen muß , und daß ein so hervorragender
Gelehrter wie Dr . S t r u p p soielleicht weil er Semit ist ?)
nicht zum Professor ernannt wird . Dabei sind das alles

Männer , die eine gemäßigt - liberale Richtung vertreten .

Merkt die deutsche Republik nicht , daß man ihr Fun -
dament untergräbt , indem man die Männer neuer Ge -

finnung von der Bildung der deutschen Jugend aus -

schließt ? Man begnügt sich auch nicht damit , die alten
weiter predigen zu lassen und die neuen zu boykottieren .
Rein , man duldet es , daß , wie der Fall Triepel zeigt , ge -
rade die Vertreter des alten Deutschland zu Ehren
kommen , die des neuen aber verfolgt werden . In dieser
Hinsicht ist der Fall Nicolai von hervorragender
grundsätzlicher Bedeutung . Er wächst sich allmählich zu
einem gigantischen Kampfe um die Wahrheit aus . Prof .
Nicolei geht jetzt zum zweiten Male aus Deutschland , und
es wird wie eine Schande auf der deutschen Ehre brennen ,
bis man ihm Genugtuung gegeben hat .

Mit der Kassierung des Urteils des Berliner Senates

durch das Unterrichtsministerium ist es nicht getan . Denn
das Urteil wirkt trotzdem und schadet Prof . Nicolai in

seiner Unterrichtstätigkeit , wenn er diese in Deutschland
ausüben wollte . Es ist nötig , die ungerechten Nichter sich
vor einem gerechten Richter verantworten zu lassen . Das

Prinzip wissenschaftlicher Wahrhaftigkeit haben ' sie zu
schwer verletzt . Ich muß mich auch hier leider kurz fassen :
Nicolais großes Werk „ Die Biologie des Krieges " , das

schon in viele Sprachen übersetzt wurde , war als Zurück -
Weisung des bekannten Aufrufs der 93 gedacht . Wie
konnte also ein Mitglied des Senates über Nieolei zu Ge -

richt sitzen , wenn es selbst jenes nicht scharf genug zu ver -
urteilende Manifest unterschrieben hatte ! Heißt das

Achtung haben vor der Idee des Rechts , vor dem Grund »

satz , daß niemand in eigener Sache Richter sein darf ?
Mit welch grenzenloser Oberflächlichkeit des Urteils

haben ferner jene Senatoren Nicolai vorgeworfen , er

habe die sittlichen Prinzipien des Rechts und der Gerech -
tigkeit verletzt , weil er während seiner Militärzeit Deutsch -
land verlassen und Deutschlands Fehler offenkundig ge -
tadelt habe ! Hat der Senat wirklich das ernste , heilige
Bestreben gezeigt , dem großen Problem des Verhältnisses
von Vaterlandsliebe zur Menschheitsliebe gerecht zu wer -
den ? . �»at er ehrlich geprüft , ob einer , der die Heiligkeit
des Menschenlebens über alles schätzt , das Recht hat , zu

Sogen: Ich weigere mich . Menschen zu töten ? In allen

liefen Fragen stecken große neue Probleme , die ihrer Lö -

sung noch harren . Es handelt sich um Fragen , die seit
Kant von zahlreichen großen Denkern geprüft worden

sind und die neuerdings Popper - Lynkeus , der kürzlich
verstorbene Wiener Soziologe , untersucht hat . Hat man

sich irgendwie Mühe gegeben , dem Konflikt zwischen
Nicolai und der Militärbehörde , die seine Flucht nach
Dänemark veranlaßte , gerecht zu werden als einem ge -
waltigen , heldenhaften Kampfe eines Ein ' . elmenschen
gegen die brutale Maschine des preußischen Militarismus ?

Im Gegenteil hat man , wie Nicolai deutlich behauptet hat ,
statt dessen Unwahrheiten in das Urteil aufgenommen , um
über einen Kollegen , den man ritterlich hätte verteidigen
müssen , zu Gericht zu sitzen .

Am 27 . August 1921 hat Prof . Nicolai einen offenen
Brief an die deutschen Hochschullehrer in der „ Zukunft "
veröffentlicht , der bis heule kein Ergebnis gehabt hat .
Man muß wirklich fragen : Darf es in Deutschland gedul -
det werden , daß Universitätslehrern der Vorwurf der

Lüge gemacht werden darf , ohne daß dagegen etwas ge -
schiebt ?

Merkt man noch immer nicht , daß sich das Urteil des
Senates im Falle Nicolai letzten Endes gegen den

Geist der deutschen Republik richtet , nämlich
gegen einen der wenigen Männer des neuen Deutschland .
die bereits unter Einsetzung ihres Lebens gegen den Geist
des alten Deutschland Front gemacht haben ?

So protestiere ich denn in aller Feier -
lichkeit und vor der ganzen Welt da .

Segen, daß die junge deutsche Republik
einen Finger rührt , um indem Falle

Nicolai dem Rechte zum Siege zu verhel -
se n. Ich lege dagegen Verwahrung ein . daß die junge
Republik die Vertreter alter Machtpolitik zu E ' ren be -

ruft , die Propheten einer neuen Zeü aber boykottiert .
Wir wollen heute , da Prof . Nicolais Schiff sc on zur Ab¬

fahrt nach Argentinien bereit liegt , keine Stunde länger
zögern , um unserer tiefen Enttäuschung darüber Slusdruck

zu geben , daß diesem neuen Deutschland noch der tief in

der Seele verankerte neue Geist abgesprochen werden

Muß . wenn es sich nicht ernstlich des Falles Nicolai an -

nimmt . Man verwendet seine ganze Kraft darauf , gegen
den Friedensvertrag zu protestieren . Man unterstützt die

Bestrebungen , die darauf hinauslaufen , die Hounttckuld
an dem Kriege unseren Feinden zuzuschieben . Aber der

neue Geist , der allein Berge versetzen und Deutschland

(eine
Stellung in der Welt wieder zu erringen vermag .

iann keine festen Wurzeln fassen , weil er nicht hinreichend
gepflegt wird .

Wo ist endlich der Mann , der auf den Tisch ' schlagt
und sagt : Es ist jetzt genug mit diesem Versteckenspielen
des Unterrichtsministeriums und des Senates ! Wir wol -

len Wahrbe ' t und Gerechtigkeit in unserer Republik !
Darum eröffnen wir das Verfahren oegen die Mitglieder
des Senates der Berliner Universität !

Vensich - posnlfther « vefiwvnenanstavsch . Die polnis�e Regie -

nmg ist bereit , einer Entlassung der noch in polnischen Staatsge -

föngniffen befindlichen deutschen Oberschlesier im Wege der G< gey -

feitigteit zuzuslimmen . Tie Derdandlungcn darüber sollen dem -
nächk zwischen deutschen und polnischen Bevollmächtigten in Oppeln
hesührt werden .

wledefell » volfchafter ln wash ' nalcm . Wie die „ P . P . R. '

HSven. hat die amerikanische Regierung das von der deutschen Rc »

Gerung für Geheimrat Wiedeseld , den Direktor der Kruvp - Derke .

aachgesuchte Agrement erteilt , so daß die Ernennung Wiedeseld »

zum deutschen Botschafter in Washington unmittelbar bevorsteht

Der preußische Juneuekar

Im Hauptansschnß des Preußischen Landtags begannen am

Montag die Veralungen über den Hai - dhalt des Ministeriums
des Innern . Der Etat soll in zloei Abschnitten — Allgemeines
nnd Schutzpolizei — behandelt werden . Tie Redezeit ist be -

schränkt . Im Gegensah zu den Beratungen im vorigen Jahre

ging die Debatte gestern sozusagen bei gedämpftem Trommel -

klang vor sich . Tie Teutschnationalen machten durch ihren Red -

ner , Herrn von der Osten , einen Vorstoß gegen das

Streikrecht der Landarbeiter . Zugleich wurde von ihm das

Gespenst neuer innerer Unruhen recht grell an die Wand

gemalt . Um auf alle Fälle gerüstet zu sein und den Staat vor

„ schweren Erschütterungen " zu bewahren , müsse die Regierung

schon jetzt Abwehrmaßnahmcn vorbereiten . Jnsbeson -
dere sei zur Abwehr etwaiger Landarbciterstreiks die T e ch-
ni sch e Nothilfe auszubauen . Ruch die Gemeindebehörden

müßten in Ziikullst das Recht bekommen , die Technische Not -

Hilfe einzusetzen . Ungerechtfertigte Streiks seien unter allen

Umständen zu verbieten . Herr von der Osten wurde in seinen
scharfmacherischen Plänen sowohl von dem Redner der Deut »

scheu Vollspartei , Herrn von Evnern , als auch von dem
Redner der Demokraten , Herrn T o m i n i c u 3 , unterstützt .
Beide forderten einen weiteren Ausbau der Technischen Not »

Hilfe . Der Redner der Nechtssozialisten , Franz Krüger ,
stimmte mit einigen Einschränkungen ebenfalls einem weiteren

Ausbau der Technischen Nothilfe zu .
Minister Severing gab der Ausfassung Ausdruck , daß

die politische Lage in den nächsten Wochen und Monaten in -

folge des wirtschaftlichen Drucks zweifellos noch gespannter wer »
den könne . Tie Regierung verfolge sehr aufmerksam jede Be »

wegung , und Herr von der Osten , so betonte der Minister
weiter , könne versichert sein , daß sich die preußische Regierung
allen politischen Schwieriakeiten gewachsen zeigen werde . Man

müsse sich aber vor Ucbertreibungen hüten . Zur Frage
der Technischen Notbilfe erklärte Herr Severing , daß es sein
Streben sei , die Technische Nothilfe zu einer volkstüm -

lichen Einrichtung des ganzen Volkes zu
machen .

Alle diese Auslassungen sollten die Gewerkschaften vcran -

lassen , ihr Augenmerk mehr als bisher auf die Technische Not -

Hilfe zu richten . Es ist Gefahr im Verzuge ! Mit
dem Begriff „ lebenswichtiger Betrieb " wird schon heute großer
Unfug getrieben . Ist die Technische Nothilfe erst weiter „ aus -

gebaut " , dann kann durch sie in Zukunft nahezu jeder Streik un »

möglich gemacht werden . Denn es kommt dabei ganz auf die

Auslegungskunst der Behörden an , die je nach dem politischen
Wind schließlich jeden Betrieb für lebenswichtig erklären .

Auf diesen Umstand wies vor allem der Redner unserer
Fraktion , Genosse Leid . hin . Er kritisierte das mangelnde so -
ziale Verständnis jener Redner , die immer nur über d' e Streiks
der Arbeiter und Beamten zetern , es aber unterlassen , den

Ursachen nachzuspüren . Weder Polizei noch Technische Not -

Hilfe könnten die Ursachen der wirtschaftlichen Kämpfe beseitigen .
ES sei Ausgabe der Gewerkschaften , bei den Streiks in lebens -

wichtigen Betrieben für die Weitersübrung der Nvtstandsar »
beiten zu sorgen . Geeignete Vorschläge seien schon gemacht wor -

den . Hossenllich würden sie auch bald in die Tat umgesetzt .

Aufgabe des Staates müsse cS sein , vorbeugende Maßnahmen
gegen ein weiteres Umsichgreifen der sozialen Verelendung zu

treffen . Die Teuerung steige von Tag zu Tag . Für Kartos -
feln würden heute schon Preise bis zu 350 M. pro Zentner ge -
fordert . Dazu komme noch Brotwucher und Steuerdruck und

die unerhörte AnsbeutungSpolitik der . agrarischen Kreise . Durch

solche Verhältnisse würden die Arbeiter geradezu zu Ver -

und lechuischerWW
zwciflungsaktioncn getrieben . �Uehcr sie zu rechten ,
stehe aber weder dem Staat noch den bürgerlichen Parteien an ,
solange sie nicht für bessere Verhältnisse sorgten . Genosse Leid

wandte sich dann der Reform der inneren Verwaltung zu . Der

Fall W i n n i g beweise , wie notwendig eine Aendcrung dcS

bisherigen Disziplinarrechts sc». Im Falle Kachne habe man

erlebt , daß nach der Entwaffnung dem Gutsbos ein starker po -

lizcilicher Schutz zugesagt worden sei. Das sehe recht stark
nach einer Bevorzugung ans .

Minister Severing erklärte in einer Erwiderung , daß die

Pvlarbeiten für ein neues Disziplinarrecht beendet seien . Dem

Landtage werde im Herbst eine diesbezügliche Gesctzesoorlage
zugeben .

Bei den Beratungen am Dienstag wurden in der Haupt -
fache Fragen der P e r s o n a l p o l i t i k behandelt . Ein Redner
des Zentrums betonte dabei ganz mit Recht , daß die Finanzlage
des Reiches zur größten Sparsamkeit verpflichte . Eine

Vereinfachung der Verwaltung sei . deshalb dringend geboten .
Tie Teutschnationalen , die auch sehr viel von Sparsamkeit zu
reden wissen und diese Tugend besonders dann lobend hervor -
heben , wenn sie ans den alten Staat zu sprechen kommen ,

scheinen aber von einer Vereinfachung der Verwaltung nicht viel

wissen zn wollen . Die Trangsaliernngen , denen linksgerichtete
Beamte durch die Treibereien der Teutschnationalen ausgesetzt
sind , kamen gleichfalls zur Sprache . Republikanische
Landräte erklären frei und offen , daß sie das

Spiel nicht länger mitmachen können . In Schlesien
ist es den deutschnationalen Herrschaften gelungen , drei
Landräten das Leben so sauer zu machen , daß sie „ frei -

willig " zurücktraten und dann durch rechtsstehende Landräte

ersetzt wurden . Tie Tculsche Vollspartei war über diesen
Wechsel sehr entzückt .

Genosse Rabold lenkte die Aufmerksamkeit deS Ministers
auf das Treiben der Teutschnationalen in Ostpreußen und

fragte , welche Maßnahmen die Regierung dort zum Schutze der

revnblikanischcn Einrichtungen getroffen habe . Sonderbar

müsse es berühren , daß die Geheimorganisation G

lKapitän Ehrhardt ) , über deren Gesäbrlichkeit seit dein Erz -
bergermorde doch volle Klarheit herrsche , von der preußischen
Polizei so gut wie unbehelligt gelassen werde . Warum

werde diese Organisation nicht endlich zerschlagen und ihre

Führer dem Staatsanwalt übergeben ?

Minister Severing erwiderte , daß die Untersuchung

gegen die Organisation O von der badischen Staatsan »

wal tschaft , der die Verfolgung der Mörder Erzbcrgers ob -

liege , geführt werde . Ucber die Gefährlichkeit der Organi -

sation C sei auch er sich im klaren . Tie Untersuchung habe er »

geben , daß von München auS die Organisation ihre Fäden nach

Frankfurt a. M. , Berlin , Pommern , Ostpreußen und Schlesien

gesponnen und dort Zweigorganisationen cingericbtet habe . Der

demnächst in Baden stattfindende Prozeß würde die notwendige

Ausklärung bringen .

Von deutschnationoler Seite wurde dann noch ein Vorstoß
unternommen , um von der Regierung Aufklärnng über ihre Ab -
sichten bezüglich der Neuwahlen der Gemeinde »
v e r t r e k u n g e n zu erbalteü . Minister Severing

'
eVklSfre ,

die Regierung hoff « spätestens bis zum Herbst mir der neuen

Gemeindevcrfassung fertig zu sein . Tie Wahlen könnten dann

im nächsten Frühjahr stattfinden . Dieser Zeitpunkt dünkte den

Teutschnationalen zn spät , sie regten an , gegebenenfalls durch
eine Notverordnung die Wablen schon früher anzuberaumen ,

Von den Nechtssozialisten erklärte der Abgeordnete L i m be r tz ,

seine Partei wünsche die Wahlen spätestens für de «

Herbst dieses JahreS .

Sie Kommunisten ln den Sewerkschasten
Eine neue Aera der ZeNenbildung

Die Moskauer Internationale scheint eS für notwendig z «
halten , dem zersetzenden Kamps der Kommunisten in den Ge »

wcrkschaften ei,nen neuen Anstoß zu geben . Tie jüngst in

MoSkau beendete Tagung der erweiterten Exekutive der Kommu -

nistischen Internationale hat eine Resolution zur Ge -

werkschaftssrage angenommen , in der zunächst bestätigt

wird , daß an den Beschlüssen des dritten Kongresses zur Gewerk -

schaftsfrage prinzipiell nichts geändert zn werden braucht .

Die Praxis der Berichtsperiode habe die seinerzeit aufgestellten
Richtlinien als richtig und zweckmäßig bestätigt . Nach
einer Schilderung der allgemeinen Lage der Gewerkschaftsbewe¬

gung in allen Ländern erklärt die Resolution , daß diese Loge
äußerst günstig sei für die weitere Entfaltung und Vertiefung
der Tätigkeit zur Eroberung der Gewerkschaften . Daran

schließt sich der entscheidende Absatz der Resolution an , der sol -
gcnden Wortlaut hat :

4. In einigen Ländern ist die RGJ . bis jetzt nur eine

Strömung innerhalb der alten Organisation , in andern

umfaßt sie die tatsächliche Majorität der Mitglieder , und

in dritten — schon die Gcwerkschaftszentrcn . Von

dieser Sachlage ausgehend , ist es Ausgabe der Kommu -

nisten , dort , wo die RGJ . nur eine bloße Strömung ist ,

inncrhalb jeder Gewerkschaft , national oder international , alle

jene Arbeiter zu sammeln zu einem festen Krastzentrum , die

gewillt sind , ernsthaft den Kampf gegen die Bourgeoisie auf -

zunehmen und durchzufübren . Wo wir eine Majorität revo -
lutionär gesinnter Arbeiter in den Gewerksckaften haben , ist
es Aufgabe der Kommunisten , für den länderweisen

Anschluß an die RGJ . einzutreten .

Das ist die praktische Weisung für die Tätigkeit
der Kommunisten in den Gewerkschaften . Sie läuft auch jetzt
wieder aus die Bildung besonderer kommunistischer
Zentren in den Gewerkschaften hinaus , denn nur in

diesem Sinne kann es verstanden werden , wenn es als Aufgabe
der Kommunisten bezeichnet wird , „alle jene Arbeiter zu sam -
meln zu einem festen Kraftzentrum , die gewillt sind , ernsthast
den Kamps gegen die Bourgeoisie aufzunehmen und durchzu -
führen " . Das ist die Aussorderung zur Bildung besonderer
kommunistischer Organisationen , die innerhalb der ein -

zelnen Gewerkschaften ibre Wirksamkeit entfallen
svllen . In einem weiteren Absatz der Resolution wird den in
der Minorität stehenden Kommunisten die Weisung gegeben , „ in
den entsprechenden Organisationen zu verbleiben » nd für
die Durchführung des Programms und die Taktik der Minori -

tat zu kämpfen " . Wo indes diese Minorität durch den ver -
wüstenden Zellenkampf der Kommunisten in eine Majori -
tot verwandelt werden konnte , „ist es Aufgabe der Kom -

munisten , für den länderweisen Anschluß an dir Rote Gewerk -

schastsintcrnationale einzutreten " , die Gewerkschaften also
international zu zerreißen .

Es ist in der Tat so. wie die Resolution einleitend sagt :
Am Kampfe der Kommunisten in den Gewerkschaften und gegen
die Gewerkschaften wird „prinzipiell nichts geändert " . Infolge -
dessen bleiben auch die Wirkungen dieser Bewegung die gleichen .
Wenn diese Aktion der Internationale zn einem neuen Auf «

schwnng des kommunistischen ZellenunwesenS
in den Gewerkschaften führen sollte — und daS ist wohl ibr

Zweck — , dann muß auch alleS wieder in Erinnerung gebracht

werden , was wir von jeher gegen diese den Gcwerkschafiskampf
schädigende Methode der Kommunisten gesagt haben . Es ist

pure Heuchelei , wenn die Resolution der Exekutive in den

Schlußabsätzen immer wieder erklärt , die Gefahr der Spal »
t u n g der Gewerkschaften werde heraufbeschworen durch daS

Verhalten der Gcwerkschaftsvorstände , nnd die

Massen müßten „ erkennen , wo die Svalter sitzen " . Sie sitze «

nach Ansicht der Exekutive bei den Stellen , „die die Bildung
eineS Kraftzentrums gegen das mächtige Unternehmerlum

verhindern " . Sie sitzen aber in Wirklichkeit , wie die Praxis
der kommunistischen Gewerkschaststaktik bewiesen hat , bei denen ,
die die Bildnng dieses besonderen kommunistischen Krastzen »
trnms inncrhalb der Gewerkschaften anstreben . Tie kommu -

nistiscke Zellentaktik muß für die Dauer zur Zerreißung
der gewerkschaftlichen Organisationen führen . Wird diese

Zellenbildung mit allen ihren bekannten Folgeerscheinungen z «
einer neuen Blüte geführt , so muß unbedingt auch die A b w e h r
der verantwortlichen Körperschaften der Gewerkschaften gegen
dieses verwüstende Treiben mit neuer Energie und mit
allen Mitteln einsetzen .

Die Resolution der Exekutive sagt aber nur daS , waS

Leute , die grundsätzlich nur durch List und Betrug ihrem Ziele
näher zu kommen suchen , vor der O c f f e n t l i ch k e i t zu saoen
pflegen . Was sie verschweigt , was man aber auch wissen
muß , um Wesen und Wirkung der kommunistischen Gewerk -

schaflstaktik zu begreifen , werden wir demnächst in einem be -

sonderen Artikel darlegen .

Ausnutzung des Äedlungslandes
Der Landwlrtschattsminister weist In einer neueren Verfügung

auf die bedauerlich « Erscheinung hin . daß die Eiedlungsgeiellschas -
ten bei der Aufteilung großer Güter stellenweise e ' ne im Verhält -
nis zum llmttmge de » Austeilungsobjekte » zu gerinne Zahl von
Kleinsiedler stellen einrichten und zu große Re " güter be -
lassen . Ln der heutigen Zeit , in der die Nachfrage nach JtleinlieMer -
i ellen nic ! t annähernd besriedigl werden könne , müsse da ; Dc ' re »
den der Sietlungsorgnne aus Veiriedigunq de » Landdedür ' nGe »
möglich ' » vieler Siedler gerichtet sein . Wie der amtliche Preußi -
lche Vresse�ientt mit ' eilt , ioll deshelb die Au - legung von Re ' ' gütern
und lon ' igen größeren Stessen aus ein tunlichss geringes Maß
eingeschränkt werden . Die ? « Eesichtspunkte sind besonders dann
zu beachten , wenn die Siedlungsgeselllchoiten den Landerwerb den
Veroünl igungen des Rcichsliedlungsgesetzes rerdan ' en .
Um den Siedlungszn - eck möglichst vollkommen zu erreichen , muß
da » vorhandene Siedlimgsland durch lnlrnsil »« Besiedlung best ,
möolichst ausgenutzt werden .



Dl : tomumnMsche JunfenffaUon
Cin fetter Sensafiorshzrppen

Die bürgerliche Presse bringt über die Aushebung der kom -

munisuschen Funiens ' ation in der Linienftraße sensationelle Ve -
richte . Wie behauptet wird , ist es den Vehörden schon seit längerer
Zeit ausgefallen , daß die . Note Fahne " Telegramme aus

Rußland verössentlichte , die ihren Weg nicht über die Post ge -
nommen hatten . Tie Nachforschungen führten dann zu der Ent »

deckung der geheimen Funtens ation in der Linienstraße , die von
dem Mechaniker A h r e n d s bedient wurde . Ahrends ist flüchtig
geworden . Tie Funkens ation soll sehr modern ausgestattet gewesen
sein . Allerdings konnten durch sie nur Telegramme ausgenommen ,
nicht aber weitergegeben werden . Wie Ahrends in den Besitz der

Funkenanlage gekonimen ist , steht noch nicht fest . Er soll früher
bei der Post tätig gewesen sein und dort die Funkeinrichtungen
genau kennen gelernt haben . Ferner wird behauptet , daß unter den

beschlagnahmten Dokumenten geheime Auszeichnungen
vorhanden gewesen seien , die nur bei den Pol behörden entwendet
werden konnten . Tiese Aufzeichnungen sollen Ahrends ' in die Wog -
lichkeit versetzt hoben , seinen Apparat aus die verschiedensten Wellen -

längen und Rufzeichen einstellen zu können , so daß er neben den

Nachrichten aus Rußland auch andere Funksprüche aufsangen
tonnte .

Von dem verhafteten Stadlrat Anton Grylewlcz wird

behauptet , daß er Leiter einer kommunistischen Nachrichtenzen -
trale sei und als solcher Verbindungen mit der Funkenhation unter -

halten habe . Weitere Verhastungen werden angekündigt . Wie

verlautet , soll gegen die Deschuldigten ein Aerfahren wegen
Hochverrats eingeleitet werden . Ter Oberreichsanwalt sei
bereits in Kenntnis gesetzt . Im Zusammenhang mit der AssSre

steht eine Ha u s s u ch u n g. die gestern nachmittag in der kommu -

nistischen Zentrale in der Rosenthaler Straße und in der Gewerk -

schaitszentrale in der Münzstraße stollgesunden hat . Im 5iaupt -

ausschuß des preußischen Landtages erllärte Minister S e v e r i n g,
daß er nicht in der Lage sei, nähere Einzelheiten über den Dorsall

bekanntzugeben . Er wies aber die Kommunisten daraus hin , daß

ihre Nachrichtcnorganisation nicht mehr so gut funktioniere , wie im

Jahre 1919 . Es seien da verslucht schlechte Stra -

tegen am Werke .

Anscheinend ist die kommunistische Nachrichtcnorganisation . so-
weit eine solche überhaupt bestehen sollte , schon wieder dermaßen
mit Spitzeln durchsetzt , daß die Behörden über seden einzelnen Vor -

gang eingehend unterrichtet werden . Ob die Kommuni�en endlich

einsehen werden , daß mit illegalen Spielereien und anderer unter -

irdischer Tätigkeit keine Politik gemacht werden kann , muß be -

zweifelt werden . Tie P u t s ch t a t t i k, die immer noch In gewissen

. führenden " Köpfen spukt , zwingt zwangsläujig zu derartigen

Lächerlichkeiten .

Eine überflüssige Körperschaft
Ter preußische Staatsrat trat Dienstag nachmit -

tag zu einer neuen Tagung zusammen . Nach einer Uebersichl
der zu erlediaenden Vorlagen , die der Präsident Adenauer
den Mitgliedern des Staatsrats zugesandt hat , sollen insbc »

sondere die mannigfachen Streitfragen , die über die st a a t s -
rechtliche Stellung und die Ausgaben des Staats -
rats zwischen der Mehrheit dieser Körperschaft und der preußi -
schcn StoatsregieriinA bestchcn . znm Austrast kommen . Es
dürfte aber kaum gelingen/eine restlose Beseitigung der Mei -
nungsvcrschicdenheitcn zu erreichen . Als besonderer Punkt
muß dabei der Antrag unserer Genossen gewcrtet wer -
den , der eine Aufhebung der Bersassungsbestimmunaen über
den Staatsrat verlangt . Tie bürgerliche Mehrheit will von
diesem Antrag nichts wissen . Andererseits hat der preußische
Landtag immer noch nicht das nach der Verfassung erforderliche
Tiätengesetz für den Staatsrat erledigt . Doch soll es am
21 . März dieses Jahres beraten werden , so daß die Hoffnung
besteht , daß am Jahrestage des ersten �»sammentretens des

preußischen Staatsrats das Gesetz über seine Diäten fertig ist .

Aus dem Rakhause
Aufräumungsarbeilen

Die gestrige außerordentlich « Stadt ? erordneiensshting war

«lgens zu dem Zweck einberufen worden , die Fülle der Anträge ,
die wie in erbliches Uebel von der Tagesordnung einer Sitzung auf
die der anderen übernommen werden , endlich einmal aufzuarbeiten .

Es wurden vom Magistrat «ine Reihe von Anfragen beantwortet ,

darunter befand sich auch die Anfrage , weshalb die Giro - Zentrale

der Stadt Berlin unmittelbar nach dem städtischen Streit eine An -

frage an ihre Unterkassen gerichtet halte , in der genaue Auskunft

über die Zahl und Höhe der von den Gewerkschaf -
tcn errichteten Konten gefordert wurde . Der Kämmerer

erklärt dasselbe , was seinerzeit auch von uns als amtliche Antwort

ixrössentlichl worden ist , daß nämlich durch Umfrage lediglich das

Ergebnis einer Werbeaktion festgestellt werden sollte .

Genosse Reimann machte sür unsere Fraktion einige Aussüh -

rungen in dieser Sache und richtete an den Kämmerer das Ersuchen .
bei ähnlichen Gelegenheiten künftig nicht so ungeschickt vor -

zugehen , es müsse doch zugegeben werden , daß zumindest der Zeit -

punkt für eine solche Umsrage unglücklich gewählt war . Der Kämme -
rer stimmte dem zu . Ein Tringlichteitsantrag der Etadtv . Gäbe !
und Gen . ( KPD. ) , der auch von unserer Fraktion seinerzeit unter -

zeichnet worden war , betraf die im Hungerstreik befindlichen Ge -

fongenen im Gefängnis zu Lichlenburg . Genosse Dr . Wein -

b e r g unterstützte den Antrag aus Amnestie der politischen Gesan -

gcnen sür unsere Fraktion und wandte sich besonders gegen den

Antrag des Sladtverordneten o. Cynern . der Uebergang zur Tages -

ordnung beantragt hatte . Die bürgerliche Mehrheit beschloß indes

den Uebergang zur Tagesordnung .
Um in der Bekämpfung der Schundliteratur von

den platonischen Erörterungen und den statistischen Feststellungen

endlich zur T a I überzugehen , hatte unsere Fraktion beantragt , au »

städtischen Mitteln ZSoöeo Mark zum Anschaffen guten Lesestosses

für die Schuljugend bereilzuslellen . Dielen Antrag begründete Ge -

nasse Kuchenbecker mit warmherzigen Worten . Er schilderte

die geistige Not der Jugend , in der sie sich außer der materiellen

Not insalge der Vergiftung durch die Schundliteratur befinde . Ter

Antrag wurde geschästsordnungsgemöß einem Ausschuß überwiesen .

In der gleichen Sitzung fand die Wahl der von der Stadtvcr -

ordneienversammlung vorzuschlagenden vier Aussichtsratsmitglieder

sür die Berliner Anschaffungsgesellschast m. b. H. statt . Bon der

verbundenen Liste der beiden Rechtsparteien wurden zwei Mit -

glieder gewählt eines von der Liste der SPD . und der Genosse

B u b l i tz von der Liste der USPD .

Die Ersatzansprüche sür Oders - kilessen . Die Botschosier -

Konferenz hat dem deu ' schcn Botichaster in '

geteilt , daß sie die Forderunacn der deutschen Rea . erung

an die Alliierten , Ersatz für Schäden m lessten , die im Ab -

stimmungsaebict während der Besatzungszelt durch d- e vc . eh. ?»

denen polnischen Ausstände entstanden smd. ablehne Die Bot .

Ichai ' erKonfcrenz wolle jetzt nicht in eine Erörterung darüber

eürtreten . wer sür die Unruhen verantworUlch set . i

Der Mann mit der eisernen Stirn
Die Sleuerdebelte im De chslag — Hermes antwortet mit Verleumdungen

Im Verlaufe der ssestriczen Steuerdebatte Kam es im

Reichstage zu stürmischen Szenen . Die Beratung des

Vermögens st euer - Gesetzes ging zwar platt vor -

über , nachdem alle Anträge der sozialistischen Parteien
von dem geschlossenen Bürgerblocli abgelehnt und gegen¬
über den A tsschutzbeschlüssen noch eine weitere wichtige
Verschlechterung bezüglich der Veranlagung der Land -
wirie beschlossen war . Bei der Vermögenszuwachssteuer
ergab sich dasselbe Bild .

Bei der N a ch K r i e g s g e w i n n st e u e r . die dem

Kompromiß zuliebe geopfert worden ist , gab es stürmische
Zusammenstöße zwischen Kommunisten und Nechtssozia -
listen . Tin sachlich nicht gerechtfertigte Befreiung gerade
derjenigen , d ' e in der Nachkriegszeit infolge der Not der

Massen riesige Vermögenssteigerungen zu erzielen ver -

mochten , wurde von dem Genossen S o l d m a n n und den

kommunistischen Rednern scharf verurteilt . Anstalt da -

gegen sachlich zu polemisieren , gefiel sich der Rechtssozialist
Kahmann in einer in diesem Augenblick überaus häß »
lichen Pllemik gegen die Kommunisten . Er warf ihnen
doppelte Moral vor . weil ihr Abgeordneter Bartz für einen

Parteifreund die Einzeichnung in die Anwesenheitsliste
vorgenomen hatte . Daß darauf Koenen mit der Fest -
stellung antwortete , daß diejenigen , die Hermes decken ,
keinen Anlaß zur Entrüstung über Bartz haben , war eine
ebenso berechtigte w' e unwiderlegliche Abwehr .

Das Unglaubliche ereignete sich, als nun Hermes .
der bisher keine der gegen ihn vorgebrachten Tatsachen
abzustreiten vermochte , den traurigen Mut besaß , seine
Angreifer der Verleumdung zu zeihen . Trotz des Ver -
fuches . besonders der beiden Rechtspartelen . Hermes , die -

sen mit dem Mäkel der persönlichen UneHrenHastigKeit
herumlausenden Streber , unter allen Umständen zu
decken , gelang es Genosse Hertz , ihm eine kurze , aber
dafür umso kräftigere Antwort auf seine Unverschämtheit
zu erteilen . Daß es zu dieser dem Ansehen der Republik
und des Reichstages gleichermaßen schädlichen Szene ge¬
kommen ist , ist lediglich die Schuld des Reichs -
Kabinetts , das entgegen seiner früberen Haltung die
Neigung - zu verspüren scheint . Hermes unter allen Um -
stünden vor den Angriffen , auch wenn sie noch so berechtigt
sind , zu schützen , ohne zu bedenken , daß das seinem
eigenen Ansehen im Inlande und Auslande nur schaden
kann .

Der Sihuugsbericht
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung 2 Uhr IS Minuten .
Die Beratungen über das Vermögens st eucrgesetz

werden sortgesetzt . 8 21 bestimmt d�e Steuersätze . Die Regie¬
rungsvorlage begann bei einem Vermögen von 100 OVO M. mit
einem Steuersatz rxrn eins pro Tausend , und steigt bei einem
Vermögen von über 29 Riillionen aus 19 pro Tausend Nach
den Ausschuhbeschlüssen soll der niedrigste Satz sür alle Ver -
mögen nicht über 599 999 M. erhoben und erst bei 27 Millionen
Mark der Höchstsatz von 19 pro Tausend erreich ! werden . § 22

bestimmt die Zuschläge , die als Ersatz des Reichsnotoofers ge -
dacht sind . Die Regierungsvorlage setzte die Zuschläge auf
199 Prozent bei einem Vermögen von 199 999 M fest und
steigerte sie bei einem Vermögen von über eine hlilbe Million
aus 390 Prozent . Dre Ausschuß ermäßigte den Höchstsatz auf
299 Prozent .

Abg . Hertz ( USP . ) beantragt Wiederherstellung der Re -
gierungsnoriage . Es kann gar keinem Zweifel unterliegen , daß
die Zuschläge einen ausreichenden Ersatz für das sortgesa " ene
Reichsnotopfer nicht darstellen . Die Ausfassnng , daß das Reichs -
notopfcr die Substanz erfasse , ist unrichtig . Die Geldentwertung
hat es den Besitzenden überaus leicht gemächt , das Reichsnct -
opfer aus den Erträgen ihres Vermögens zu bezahlen . Der
Zuschlag muß in einer Höhe sestgesetzt werden , die eine tat -
sächliche Belastung des Besitzers der Sachwerts darstellt . Wir
beantragen , die Zuschläge zur Reichsvermögenssteuer bei einem
Vermögen von über Ü99 999 M. aus 399 Prozent der Vermögens -
steucr festzusetzen .

Abg . Helfferlch wendet sich gegen diesen Antrag und bean -
tragt , die sestoerzinslichen , ouf deutsche Währung lautenden Er -
trags - apiere von den Zuschlägen auszunehmen .

Abg . HSllein ( KPD ): Noch der Vorlage wird »In Perinögen
von 1 199 999 M. an Steuern und Zuschlägen mit noch nickt
49 Pf . pro 199 M . bei 2199 999 M Vermögen mit noch nicht
84 Pf . , und erst bei 25 Millionen Mark Vermögen mit 2. 21 M.
auf se 199 M Vermögen belastet . Wir beantragen daher die
Sätze entsprechend heraufzusetzen .

Nachdem ' Helsserich und ein Regierungsvertreter gegen diese
Anträge gesprochen , erfolgt die Abstimmung über die § § 16 —24
Alle Mänderungsanträge werden gegen die Stimmen der vier
sozialistischen Fraktionen abgelehnt .

Bei 8 25 , der bestimmt , daß die Permäaenssteuer für drei
Kalenderjahre veranlagt wird , beantragt Fröhlich ( Komm . ) daß
die Veranlagung stcucrpslichiiger Vermögen am Ende des Kalen -
deriahrcs enilvrechend der Geldentwertung geschehe . Ada .
Kahmonn ( SPD . ) bezeichnet diesen Antrag als steuertechnisch
undurchführbar .

Abg . Hertz lUSP 4 Der Gedanke des kommunistischen An -
trags findet unsere Zustimmung . Es ist sedcch unserer Meinung
nach unmöglich , alljährlich eine neue Veranlaaunq vorzunehmen .
da die Finanzämter die Arbeiten nicht bewältigen können , aber
dieser Zustand darf nicht da - u führen , böe Steuerlasten der Be -

sitzenden noch weiter kerabzudrücken . Die bürgerlicken Parteien
verlonaten im Ausschuß eine automatische Anpassung an die

Geldentwertung Ihr Verlangen ginv iedvch von dem Wunsche
der Hcrabdrückung der Belastung deS Besitzes aus . während wir
im Gegenteil eine automatische Anpassung im Sinne einer ge -
sicherten Belastung deS Besitze ? fordern . Wir müssen Vorsorge
treffen , » m für eine Zeit der Geldentwertung eine stärkere Her »
anzichung der Sachwertbcsider zu ermöglichen . Ich beantrage
einen Zusah zum Antrag Koenen , demzufolge das Finanz -
Ministerium mit Zustimmung deS ReichsratS und eines Ans -
schick ' es des Reichstags die Bestimmungen über die Veranlagung�
erlassen sollen .

Die beantragten Aenderunaen werden adgesehnt .
Beim ß 43 versucht Abg . Hertz ( USP . ) nochmals , die Ver¬

schlechterung . die durch die AusschußbeschlüEe sür die Spar -
lassen geschassen sind , wieder zu beseitigen . Auch diese Abände -
runaen werden abgelehnt und § 43 in der Ausschußfaffung an -
genommen .

Im weiteren beantragt Abg . Herh sNSP . ) . nm der Steuer -
binterziehung entgepenzpwirken , bei der Veranlagung die
Finanzämter an - uweiscn . bei Bedarf die Vorlegung der Ein -
brnchs - und FcuerversicherungSpolieen zu verlangen . Tie
Schmucksachen nnd Wermegcnstände sind fast alle geaen Einbruch
und Feuers�rsadr versichert� Die Polieen können daber sehr
zntrekkende AnbaltSminUe sür rickit ' ae Veranlagung geben . ----
Der Antrag wird abgelehnt — Es folgt die

Beratung des VermSgenszuwachsstevergefetze »
bei der unsere Genossen vergeblich versuchen , dix steuerpflichtige
Grenze herabzusetzen . Eine etwas längere Debatte entspinnt
sich über den ? 16. Dieser Paragraph legt die Steuersätze fest .

Nach der NegierungSvorlage soll ein PermögenSzuwachs von

lOOOW ) M. mit 1 Proz . , steigend bis zu « VermögenszuwochZ
von über 6 Millionen auf 19 Proz . belastet werden . Ter Aus -
schuß hat die Steuergrenze sür den niedrigsten Steuersatz ouf
299999 M. festgelegt . — Die Fraktion der Unabhängigen Sozial -
dcmokratie beantragt Wiederherstellung der Regierungsvorlage .

Abg . Soldmann ( USP . i : Dauernd wird von der Rechten
behauptet , daß dem Schieber - und Wuchertum energisch ent -
gcgengetreten werden müsse . Hier aber , wo man die Schieber
und Wucherer an ihren Gewinnen , die sie aus der Not des
Volkes gemünzt baden , fassen kann , läßt man mit einemmal
ganz andere Töne hören und bezeichnet die Vorlage als uner -
trä ?lich . Wir müssen uns vorbehalten , Anträge zu stellen , die
auch der Tatsache entgegenwirken , daß der Gesetzentwurf ein «
klagende Lücke läßt sür die Erhebung der Vermögenszuwacks -
steucr für die Zeit nach dem 31. Juli 1921 bis 21 . De -
zember 1921 .

Die Adänderunasantrgge werden abgelehnt .
Die übrigen Paragraphen des Gesetzes werden ohne wesentilche

Debatte angenommen .

Besteuerung des Dermöqenszuwachses aus der Nach .
Kriegszeit .

Die Kompromißparteicn verlangen , daß dieses Gesetz über »
Haupt fällt .

Abg . Eurt Geyer ( KAG. ) : Bei denen , die keinen Dermögens »
zuwachs haben , ist die Steuerschraube bis zum letzten Ende an -
gewannt . Hier aber , wo es sich um eine Besteuerung de »
Besitzes handelt , beantragt man , den Gesetzentwurf völlig fallen
zu lassen .

Abg . Soldmann ( USP . ) : Die Steuer aus dem Dermögens -
zuwachs der Nachlrtrgszeit sollte ursprünglich Z Milliarden Mark
bringen . Es sind ganz gewaltige Gewinne in der Nachkriegszeit
zeit gemacht , also großer Bermögenszuwachs entstanden . Dem -
gegenüber sind die Milliarden eine lächerlich geringe Belastung .
Durch das Derlangen der fiampron lßparteien sollen alle die
Schieber , wvcbrrer und san fügen Ganner . die sich an der Hot
des Volte » bereichert haben , vnbcsteucrl bleiben . Man verzichtet
glatt aui die 3 Milliarden Mark , die dieser Entwurf bringen
sollte . Hier wäre die Möglichkeit gegeben , alle jene heranzuziehen ,
die während und noch dem Kriege die Not de ? Voltes ausnutzten ,
durch Naub am Volke sich reich machten . Die Regierung muß
erllären , was in die Lücke treten soll , die durch die Preisgabe
dieses Gesetzes gerissen wird . ( Beiiall bei den US. )

Abg . koenen ( KPD. ) ' Die größte Arbeiterpartei der Welt , die

deutsche Sozialdemokratie , erweisi sich mit der Zustimmung zu
der Preisgabe dieses Gesetzes als der größte Schützer der grim -
Niigssen Feinde der Arbeiterschaft

Abg . Soldmann ( USP . ) : Die Regierung selbst hat ln Ihrer
Begründung des Gesetzes über die Nachkriegsgewinnsteuer darauf
bingewielen , daß diele Steuer in einer Zeit , wo die Aermsten der
Armen nichts zu leben baben . verhungern müssen , nur� ein Akt
der Gerechtigkeit sei . Während man einer Frau , die 2979 Mark
jährliches Einkommen dät , 19 Prozen Steuern abzieht , wirst die
Mehrheit des Hauses einer Sippe von Wucherern und Schieben »
cin Geschenk von 3 Milliarden Mark in den Schoß !

Ein Antrag Geyer ( KAG. ) aus Vertagung der Debatte bis
zur Anwesenheit der Regierung , wird gegen die Stimmen der
Unabhängigen und Kommunisien abgelehnt Nachdem Abg . Frick
( Dem. ) die Zurückziebung dieser Steuer verteidigt hat , wendet sich
Abg . Kahmann ( SPD . ) in der schärfsten Weise gegen die Kom -
munPen . Tie Kommunisten schreien nur , ihnen iehlt die inner «
Auirichtigkeit . Die Moral , die sie hier in der Steuerdebatte ent »
puppen , ist dieselbe , die der kommunistische Abgeordnete Bartz
betätigte , als er den Namen seines Parteifreundes Fries auf die
Anwesenheitsliste des Reichstages setzte , um für diesen 199 Mark
herauszuholen . ( Tumult links . — Lebhafte Pfuirufe . )

Abg . Koenen ( KPD . ) : Die Drecksvritzerpolitik , die Kah -
mann hier gegen die Kommunisten betrieben hat . ln dem er den
von Sollmann „ enthüllten " Vorfall , daß ein kommunistischer Ab »
geordneter einen anderen Namen mit in dir Präsenzliste einge -
tragen hat , hier in der Stcuerdebatte breit tritt , verdecht nicht
den Sieucrraub , den die Sozialdemokraten an der Arbeiterschaft
begehen . Solange Sie den korrumpierten Minister Hermes ,
von dem festgestellt ist . daß er billigen Wein gegen Geaenlci -
stungen bezogen hat , dulden , solanoe haben wir keine Veran -
lassung , unseren Abgeordneten zurückzurufen .

Hermes wird unverschämt .

Neichssinanzminister Hermes legt Verwahrung ein gegen die

persönlichen Anschuldigungen , die Koenen geaen ihn erhoben
hat . Es droht Methode zu werden die politischen Gegner durch
infame Verleumdung unmöglich zu machen

Abg . Hertz ( USP . ) : Der Reichssinanzministsr Hermes hat
erklärt , es sei politische Methode geworden , oder es drohe poli »
tische Methode zu werden , Minister durch infame Berleuindunaen
unmöglich zu machen . Zu dieser ersten Aeußerung , die der Mi -
nister Hermes macht , feit die Angriffe gegen ihn erhoben worden
sind , habe ich einige tatsächliche Feststellungen zu machen .
( Lebhafte Schlußvufe rechts . ) Gegen die Angriffe Verwahrung
einzulegen , als gegen eine infame Verleumdung , ist eine II n -

Verschämtheit . ( Bravo links : Tumult rechts .
Ordnungsruf . — Die Worte des Redners gehe » im Lärm unter . )
Es sind keine Derleumdunaen gegen den Minister erhoben wor -
den . sondern man hat lediglich Tatsachen festgestellt . Tat -
fachen , die allerdinas äußerst sravpierend waren . Weder der
Minister Hermes selbst , noch die Reichareqierung hat ein Wort
der Erwiderung aus diese Tatsachen gehabt . ( Ernenter großer
Tumult rechts . ) Auch die Reichsregierung hat sich zu diesen Tat -

fachen wcht geäußert , trotzdem die Reichstagsfraktion der USP .
ihr in zwei Schreiben dazu Geleaenheit gegeben hat . und ob -

wohl die frühere Regierung im Hauptausschuß des Reichstags
die Erklärung almegeben hat . daß sie mit keinem Minister zu -
sammcnarbeiten könne , an dessen Ehre irgendein Makel hafte .
( Nach einer Ermahnung des Präsidenten , den Redner doch ruhig
anzuhören , legt sich der Tumult etwas . ) Wir haben keine Ver -
leumdunaskampogne gegen Hermes eingeleitet , sondern haben
nur dafür sorgen wollen , daß die Grundsätze der
Sauberkeit auch bei den Minlstorn der Republik Anwen -
dung finden . (Lebhafter Beifall links . )

Nach einer persönlichen Erklärnng des Abg . K- mnen ( KPD )
wird der Gesetzentwurf über die Rachkrieasgewinnsteuer von den
Doutschnationaien bis zu den S o z i a l d e m c k r a t e n abge -
lehnt .

Der Gesetzentwurf über die Körperschafts st euer wird
ln der Aussckußfasfung unter Ablehnung aller von links und
den Kommunisten aestellten Verbeiserungsanträge anoenommen .

Aus Antrag Hertz ( USP . ) vertagt sich der Reichstag auf
Mittwoch , 2 Uhr . Tagesordnung : Steuergesetze . Schluß

Uhr .

Schlfssnng ' ück ans der Ober . Der Eildamvter . . Gloaan " vom
Berliner Llond . der einen Anhängetabn mit Mais und Reis Vinter
v- tz lübrte , ssieß bei Sckledlom mit einem Tal abwärts tabrenden
Kabn . der mit Sieintnblen beladen war . zusammen . Beide Kähne
sind mit ihrer wertvollen Ladung gesunken .

Bei Hosten . Heiserkeit , Asthma nnd Lunstenleiden

Dr . Wegscheiders BfUSt - Tce
itTch Original - Vorschri t reft Jahren Jlrzfl . empf . n. hew . Pakete ' 2. 50 u 22. 50 Mi,
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deutscher Atelallarbeiler - Verband
Verwaltungsstelle Berlin 7t 54 , Lmienstrabe 63 - 85 .

Geschäftszeit von vorm . 9 Ubr bis nachm . 4 Ubr .

_
Telephon : Amt Norden 833 , 834 . 83Z . S36 .

_

Kollegen und Kolleginnen !
Am Sonnadond . den 25 , und Montog de « 22 würz findet fM unser « Benvaltimg - stelle ein «

ArabsNmmung
statt . Die Mitgliedschaft s » N entscheiden , ob e » bei dem f- ziget Lo3a ! ,ntch ' aq dleiden soft , ode r ob
derselbe um eine Marli erhöht werden muh . S » ist unbedingte Pflicht der Kollegen und Kolleginnen ,
sich rrstlo » an det Urabstimnunq zu beteiiiqen .

Adstimmuabsdi recht ' gl ist nur , w« ' mit feinen Beitrilgen nicht oder 6 Woch - n re "sert ,

Die Abstimmung findet statt am Sonnabend von l bi » S Ahr nachmitlag » ,

,W6Jacof. j

Oamnachst « rschnlnt

EUGEN VARGA

DIE LAGE DER

WELTWIRTSCHÄFT
und der Gang der Wirtschuftspolitik

in den letzten drei Jahren
An . i ' rm InUaltl DI « Lag « d » e Wattharra . Naft dr « l Jahr «
naehKrl « gsaeH « 5 / Dlalmmaranl « ' Jabarsl id « nga > and « n «
In dar Waltwlrtachaft / Dia Uapatst ' onilr s « ala Spax al .
prob am - BawuBia Vareucha aiar Wlcelarharatallang daa
wlrtschaf llchan O « ' chgewlchts ' Uatarw ' ndungavaraaed «
auf Kl stau daa ProlaUriats / C« r bawalfn ' ta Kampf ua

dla Wa. tharraehaft / Ola Bllanx dar laUtan d el Jahre

Preis Mk . 6 . — ( Organisstionsausgabe Mk . 2 . 53 )

Zu basleben durch 0 an Verlag

Carl Hoym Nachf . Louis Cahnbley Hamburg
sowie durch skintl . Buchhandlungen u . Organisailonen der K. P . O.

M Montag
in folgende » Lokalen :

Ztorden
l . Zimmer , Fehmarn vir S
2. Barleden . Wtidenow - Eck « Burgsdorf - Stt .
3. Nah . Maxstr . 12
4. Grundmann . Molplaquet . Ecke Seeftr .
5. Ko<h . Henniasdorser dir . lZ
6. Frnsch , Dronidetmer Str . 4
7. Wende , Äolonieftr . 147
8. Knapp . Grünthaler Str . 6
9 Dö' lina , Brunnenstr . 79

10. Sinn , Pankitr . 80
1 1 Glgt Gerichtttr . 74
12. Reaenkerg , warienitr 7Z
IZ Niettchmann . Ackerstr . >23
14. Leuschner . Ackeriir Il0
IS. Krüger , Hulsinnilr . 33
10. Cartt ». Boitoftr . 37
17. Dam » , Schleqelitr . 9
18. Büttner . Schwedler Str . 23
19. Giicsche , Kopenha ener Sir 74

Zlordoflen
20. SpLth . Georgen t iichsir . v5
21. Kujuwski , Greisswa der Sir . 91

oflen
22 Bilhr Slrolaner Allee 47
21 . B' l ' cker , Blum nsfasie 34 ,
24 . R> lien . Gudenr stresse 19,
25. Kö. ) >er , Malte . a T ke 14 .

Südosten
28. Prasser , Michaelkirch tr . 29 »
27. Gewer - ichailshau » . Engel Ufer 24
28. Benoit . Adaldertftr . 4
29 . Pein «! , . Grünauer Str . 17
30 . Hellmutb . Görliher Str . 58
31 . Greiwe . Rungestr . 30

Süden
32 . Winter , sstittrr ' tr . 11 /
33 . - Blenlt e, Boepite . 1
34. Nowak , Gttichiner Stt . ÜÜ

Südwesten
35 . Spörer , Gneisen » a stt . 30
36. Tapp . Alle Ziikou T. l
37 . Raihmann , Wilhelmstr . IIS

Westen
38 . Wlemers , Blllow ir . 58

Nordwesten
39 Krvger . Putl tzstr . Iii
40. Keiler . Gag ow » gstr . 34
äl Sturz , Hu » e istr . 9
42. OelichlLger , B- Tlichiiigenftr . 5

Zentrum
43. Hummel , Sophienur . 5.

Ad ' . ershof
44. Karcker , Bismi ' ck tr 73

vaumschulenweg
45. Boge » Nach ' . . Baum chu eatir . 14

Etiarlotienburg
46 Müller . Os > aar lck. ' r Sir . 2 /
47. Peier , N hrinqilr . . 3
48. Werner . Wallilr . 98
49. Thun�ck , Wieiandstr . 4

Cöpenick
40 . Schulz . Bohnhoistr . 34
31 . Auguflin , 9lo | tHjir .

M 2 M 7 M

Zriedrsschehngeu
52. TiniUS , 3ruorichitr . 122

Gortenfeld
53 . Nestour an ! Lehm inn

Aattderg «
54 . Lokal ffreler

eichienberg
55. Brist . Kant . Ecke Mo uttstr
56 . Aidrechi . Neu » Bahnnosstr . Eche BochagencrStr .
57. Seibke . Kronprin enstr . 47

58. . Zur Waridurg " , Franitsurter Asse « 165 a »

Bahnhoi Lichienderq - Zrieorichssleld «
59 . „ Zur Edtliaiine " . Herzdrrgstr . 23

woriendorf
60 Schretter . Ehausie . fir . 27

warienfeld «
61 . Knauer . Stobdeereniir

NeutSlln
62 . Käfer , Boddin 11 58
«3. Prützel , Bru fii &orf ' t « ( Stkt Teupitz « Sit

64 . Ideal . Kastno , AJeichselstr . 8
65 Pichnick . Oker ©tr 5
66 . RückHeim . Berq » Ecke Lahnslr .
67 . Cognac » Ouelle . » ermannstr . am Ringbahuhof

ZI edersüiSneweid «
68 . Schvp » , Grui zurr Str . 8

oberitlhüneweld «
63. Imberg , W�hcliN ' NrithoNtt . 34

Pantow
70 . Schmidi . ? lorastr . 15. Einnam , SStfchflr .

Neinlckendorf West
71 . Weding , Berliner Str . III
72. Iuaendheim . Scharnweberlstr . 114

73 BuUer . Eichborn ' tr 49
Nosenthal

74. Feind , a « Bahn <o'
SchSneberg

75. Schulz , Neichen ir . 3
76 . Nosenthal . Eder »str 66

Segeseld
77 . Wulff . 5hauptst ' .

Siemenostadt
78 Sundhe ' w. Nonuendamm - Alle « 87
79 . Kant , Siemensstr . 34/35

Spandan
80 . Windi . Pichelsdorierjtr . 5

.
8l . Rest . W, heim - aartcn . Hamburger - , E. wiosterffr
82 . KohllchMid ' . Neuen Sorjerftr . 87
83 . Lungwig . Freiheit 2

Staaten
84 . Wolf , Span bauet rass 112

Steglitz
85 . Bochmann . Rhein itafte 93
86 Henke , Fieitbdutgee . Ecke D�ppelsttaß «

Tegel
87 . Lehnhatdi , Betlin tilra ' - e 8t

Tempelhof
88. Bütgetqatlen , � e l netst . am Ringbahnhof

Tcep ow
89. Wilchste , Heideldet t- tstrahe 81

wcitzeafee
99 Milche , Bet . in r Allee 251
Sl Pick . Rcnndahnstra e 4

wildan
92 . Kasino . Schwarkiivpl Strotze

vis OrtsoerwaNung .
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Arbeitermörder vor Gericht
Der Lokaltermin� den das Schwurgericht des Landgerichts I

am Montag im Anschluß an die öffentliche Verhandlung in der
Strafsache gegen den Schlosser Adalbert Arndt und des
stud . ing . Arthur Schneider wegen Tötung der beiden Ga -
lizier in dem Gefängnis in der Lehrter Straße im März 1919
abhielt , hatte im wesentlichen den Zweck , an Ort und Stelle
die örtlichen Verhältnisse festzustellen und auch über die Be -
leuch ' ungsoerhältnisse Klarheit ? u schassen .

Im Anschluß an die Augenscheinnahme wurden heute noch
mehrere Zeugen vorgerufen , um einige Widersprüche ouf�u -
klären . Es meldeten sich auch noch ,rwei Zeugen auf Grund der
Berichte , die sie in den gestrigen Zeitungen gelesen haben . Der
Zeug « von Z i tz e w i tz war seinerzeit Wochtkommondant in
dem Gefängnis , aber am Tage der Tat nicht anwesend , da er
nach den ge ' rofsenea Vereinbarungen alle 48 Stunden von einem
andern abgelöst ' wurde . Auf Anfrage des Verteidigers
Dr . A r o n gab der Zeuge einige Beisviele an . daß es ihm in
mehreren Iällen durch gütliches Zureden gelungen sei . die
Leute von Gewalttätigkeiten gegen Einoeliefert « �urück ' u -
halten Der Verteidiger sprach demgegenüber seine Verwun -
derung darüber aus . daß es dem Zeugen Dienemann , der

doch Vertrauensmann oewesen sei , nicht möglich gewesen sei ,
die Leute von ihren Mißhandlungen zurückzuhalten .

Aus wiederholten lebr erns ' en Vorhalt blieben die Zeugen
Dienemann und Kornieccko mit aller Entschiedenheit
dabei , daß der Angeklaote Arndt den einen , Schneider den
andern Galizier erschossen Hab «.

Staatsanw . - Rat B u r ck a r d i führte zur SchulMrage n n.
an § ; Die hier ausgedeckte Mißhandlung der beiden völlig wehr -
lvlen Gefangenen und ibr Ende find ein bedauerliches Gegen -

stück zu der . treuen Vslichtersüllung " , die die Neoierunos -

soldaten in jener furchtbaren Zeit bewiesen hoben . Es sei tief
betrübend , daß solchen Gefangenen , die einoeliefert wurden , wie

hier bekundet worden , von Anfang an ein bitteres Los beschieden

war , sie wurden , wie man sich ausdrückte , entsv�chenb . . be - " - "�t"
oder ihnen . ein warmer Emvsang bereitet " . Alle , die aus An -

stand und . . soldatische Ebre " etwas geben , müsien sich von

solcher Robert und sseiaßeit mit Abscheu abwenden . Die Er -
mordeten , bier immer als Galizier bezeichneten Personen waren
russische Krieasgefangene , die aus dem Abtransports nach ihrer
L' eimat bearjsfen waren . SM' t bat sich in d�m Gefängnis eine
Meute wild geworb - ner Soldaten ans� die Eingelieferten ge¬
stürzt . Der aanze Porogna sei nm so widerwärtiaer . wenn man
an die geradezn unmenschliche Bebandluna der beiden E' nae .
liek - rte » nud an das wahrhaft unerhörte und grauenhafte Nach -
spiel .

da » Hernnterwerfen der Leichen von dem Kraftwagen .

denke . Nach den ganz unerschütterlichen Auslagen der beiden
sbauvtbelastunaszengen siebe fest , daß die beiden Angeklagten sick

Jervoragend an den Mißhandlungen beteiligt und zweilellos
mehrere �chüsie abaeaeben haben . Der Staatsanwalt könne

nur die Bnabnna der Schuldfraae wegen versuchten Dot -

schlags unter Mißbrauch der Waffen beantragen . Was die

Strafe betrifft , so sei zu berücksichtigen , daß es sich um

ein . Tat von granenhaster Roheit nud größter Feigheit

handelte , denn ieder Eingelieferte batte den Anspruch , daß er
alS wehrloser Gefangener und nicht alS gefährlicher Kämpfer
behandelt wurde . Der Staatsanwalt beantragte die Zubilligung
mildernder Umstände und die Verurteilung wegen versuchten
gCDtüMaaS .

/i R. - A. Dr . Siegfr . Aron rief den Geschworenen die fürch -
Zierlichen Märztage des Lahres 1919 und einzelnen Phasen der

v Kämpfe mit den Spartakisten in die Erinnerung zurück . An

zenem Tage wurden die Gemüter durch die Kunde von dem
Lichtenberger Mord besonders erregt . Die abscheuliche
Tot sei sesiaesiellt , N' ckt ober sei festgestellt , wer die tötlicken
Schölle abgegeben . Die beiden Angeklagten , die vorzügliche
Soldaten gewesen und glänzende Fübrungsatteste auszuweisen
haben , haben von Ansang an bestritten , die Täter gewesen zu
sein , und man könne ihnen in dieser Beziehung durchaus
glauben . Eventuell müßten die Geschworenen die Frage nach
mildernden Umständen bciaben .

Die Geschworenen bejahten die Schnldfraqe wegen der .
suchten Tatschla - s und schwerer Körperverlcßnng nuter Bcr -
saganq mikd - rnd - r Nmstände .

Der Staatsanwalt beantragte je IVz Jahre Zucht »
h a u s und gegen Arndt noch wegen unbefugter Mitnahme
eines Revolvers 1 Woche Gefängnis .

Nach kurzer Beratung des Gerichts verkündete Land -
gerichtsdirektor Dr . Weigert daS Urteil dafür .

Anler fremden Menschen
Bon Maxim Gorki

«»»«iflftt » tlrtar rgi ' H« »»» "3 n, n * 6 4 • ( |
9lacttt <nrii4H Top , igh, 1918 », Ullsw » ä C». , *J « n«

Er schließt die Augen und liegt mit unter den Kopf
geschobenen Armen da : die Zigarette in seinem Mund -
Winkel qualmt nur ganz wenig , bis er mit der Zunge
daran herumzuquirlen beginnt und einen gewaltigen Zug
tut , daß es in seiner Brust pfeift und sein großes Gesicht
in einer Rauchwolke untertaucht . Zuweilen scheint er
mir zu schlafen , ich höre auf zu lesen und begucke mir

dieses verdrehte Buch , das mir schon zum Halse heraus -
kommt . Doch plötzlich ruft er heiser :

„ Lies weiter ! "
Und ich lese :
„ BSnörable antwortet : . Sieh , mein lieber Bruder

Sjuwerjan . . .

„ Siewerjan " heißt es . . . *

„ Es steht aber . Sjuwerjan ' da . .

„ Wirklich ! Das ist doch toll ! Dort , am Ende des

Buches , sind Verse — lies die mal vor . .

Ich lese : . . . . . «
„ Die profanen Leute möchten gern hinter unsere Ge -

Heimnisse kommen ,
Doch werden ihre schwachen Lugen sie niemals schauen ,

Nicht einmal den Gesang der Brüder werden sie vernehmen . "

„ Halt, " sagt Smury , „ das sind ja gur keine Verse !
Dib mal das Buch her . .

Er schlägt ärgerlich die dicken bläulichen Seiten um

Und steckt das Buch unter die Matratze .
„ Nimm ein anderes Brich . .
Zu meinem Leidwesen hat er in seinem eisenbeschlage -

nen schwarzen Koffer noch eine ganze Menge anderer

Bücher , wie zum Beispiel : „ Omirs Unterweisungen " , „ Ar -
tilleristiscke Memoiren " , „ Briefe des Lord Sedengalli " ,
» Von der Wanze als einem schädlichen Tier und ihrer
Ausrottung " usw . Manche der Bücher waren ob " « Anfang
und ohne Ende . Zuweilen ließ er mich alle Bücher her -
ausnehmen und laut ihre Titel lesen . Er hörte zu und

« Oarrte unwillig :

Bei der Abmessung des nach dem Wahrspruch der Ge -
schworenen zu fällenden Urteils ist berücksichtigt worden , daß
die Angeklagten noch jugendlichen Alters sind und durch
die Versagung mildernder Umstände schon schwer betroffen
werden . — Das Gericht steht nickt an zu erklären , daß die nach
dem Spruch der Geschworenen feststehende Tat der Angeklagten
die sckärsste Verurteilung verdient , nicht nur daß bei der Tat die
einfache Lust an Roheit die Triebfeder gewesen ist , sondern auch
wegen der Bestialität , die die Ehrsucht vor dem Tode hat völlig
vermissen lassen , indem man die Erschossenen zunächst aus einen
Müllbausen geworfen und die Leichen dann später auf der Fahrt
im Lastauto einfach an beliebiger Stelle abgeworfen hat . So -
bald die beiden Opfer nach Zurücklegung des weiten Weges vom
Edenhotel in dem Gefängnis in der Lehrter Straße eingeliefert
waren , kann man sich nichts Abscheulicheres denken , als daß sie
nach dem Dreschkommando „ Raus , sie sind da " aufs ärgste miß -
bandelt wurden . Tie Erregung der damaligen Tage rechtfertigt
in keiner Weise diese verabscheuenswerte Handlung . Der
Gerichtshof hat auf eine Gesamtstrafe von je IVz I a b r e n
Zuchthaus erkannt , es aber abgelehnt , aus Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte zu erkeuuen . Beide Angeklagte wurden
sofort iu Haft genommen .

ErhShunq der ttnr * oskensStze
Das Nachricktenamt des Magistrats teilt mit : Infolge der

fortschreitenden Geldentwertung und der damit verbundenen
Steigerung aller Ausgaben für Anstoltszwccke , vor allem für
Gehälter und Löbne , Beköstigung . Wäsche und Kleidung , sowie
für olle Arten von Hausbedürinillen . Heizung . Bcleucktung ,
Fuhrwerk usw . sind auch die Selbstkosten der städtischen Heim -
statten derartig gestieaen , daß eine Erhöhung der Kurkostensätze
nicht mehr zu vermeiden ist .

Nach den äußerst sparsamen Ansäßen des HausbastSvlanes
für �1992. bei dem z. B. nur ein Dnrchschnittssah von 15 M. für
Beköstigung angenommen worden ist , betragen die Selbstkosten
für die städtischen Heimstätten allein rnnd lvOOVOOO M.
Das ergibt für den Kopk und Tag rnnd 44 M.

Die hieraus zu erstattenden Berpflegungskoste » betrage »
dageaen bis setzt nack dem Beschluß der Gemeindebehörde vom
31 . März 1921 nur 12 M. bzw . 7,50 M. für Erwachsene und
4 M für Kinder , während von Privatanstalten bereits längst
Berpsiegungssätze von 30 bis 80 M. gefordert werden . Wenn
der Magistrat sich auch bewußt ist . daß die Stadt Berlin im
allgemeinen gelundbeitlicken Interesse verpklichtet ist , gerode für
die hier in Betracht kommenden minderbemittelten Bevölke -
run - ' ssckichten große Opker zu bringen , so ist es doch anderer -
seits bei der heutigen Finanzlage der Stadt nickt angänggig ,
diese Zuschüsse allein durch die Stadt tragen zu lassen .

Im Einverständnis mit der Deputation kür das Gesund -
beitswesen bat der �Magistrat daher beschlossen , die Ver -
pflegnnaskvsten aus täglich 20 M für erwachsene Patienten der
Wvblsahrts - und Fürsorgestellen und der Krankenkassen , 10 M.
für Kinder , sowie 12 M. für erwachsene Selbstzohler zu erhöben
und der Stabtverordneteuversammlung eine entsprechende Bor »
läge unterbreitet .

Die Arsachen d�r Mietera « splanderunq
Insol " « der vom Magistrat beschlossenen Erhvhnug des

Micts , Uschlags für Wohnräume von ? 0 ans 120 Prozent ist in
den Mieterkreisen eine außerordentlich starke Erregung ent -
standen . Jetzt dämmert es endlich auch bei den leider noch sehr
zahlreichen Mietern , die ohne Svlidaritötsgefübl . oft aus Furcht
vor späterer Kündigung , im Falle der auf Jabre binans doch
gor nicht zu erwartenden Freigabe der Wobnungswirtsckaft
nicht selten den Pflichtbewußten organisserten Mietern in den
Rücken sielen . In eingeweihten nnd weitschauenden Kreisen
weiß man längst , daß die hausagrarischen Organisationen , he -
sonders auch die von Groß - Berlin , so glänzend zusammenhalten
und mit so unleugbarem Geldmachergeschick geleitet werden wie
die Misthaufenagrarier . Man weiß auch , daß die Häuptlinge
der Berliner Hansbesstzerorganisationen an allen maßaebenden
behördlichen Stellen fast täglich die Türen bcr Dezer -
nenten belagerten , um ihre Ziele zu erreichen . Gegen -
über diesem zäben und gescklossenen Vorgehen der Vermieter hat
die Gesamtheit der Mieter bisher versagt .

Was ist der wahre Grund für das immer deutlicher her -
vortretende Techtelmechtel der städtischen Behörden mit den
Hansbesstzern ? Während die Hansbesstzer ssch nicht genug ent -
rüsten konnten , wenn in Mieterkreisen von dem Plane eines
Zahlstreiks die Rede war . haben ss- selbst fortwährend unaeniert
mit der Einstellung der Bezahlung städtischer
Abgaben gedroht . Noch im Januar hat der Lberhäuptling

„ S ' e schreiben schon was zusammen , die Halunken !
. . . . Als ob sie einen in die Zähne schlaaen wallten —
wesbalb , kann ich nicht bepreifen . Gerwassij ! Was Teu -
fel fällt mir qerade dieser Gerwassij ein ? Umbracul ? . . . "

Die seltsamen Worte und fremdartig klingenden Na -
men wasiten mix nicht aus dem Gedächtnis , sie kitzelten
meine Zunge , daß ich sie unwillkürlich jeden Augenblick
wiederholen mußte , um vielleicht auf diese Weise hinter
ihre Bedeutung zu kommen . Draußen aber , unter dem
Fenster der Kajüte , sang und plätscherte unaufhörlich das
Wasser . Ich möchte aufs Hinterdeck hinaus , wo mitten
zwischen den Warenballen die Matrosen und Heizer sich
versammeln , den Passagieren im Kartensviel das Geld
abnehmen , luftiae Lieder singen und interessante Geschieh .
ten erzählen . Es ist so angenehm , mitten unter ihnen zu
sitzexr und ihre schlichten , klar verständlichen Reden zu
hören , dabei auf die Ufer der Kama zu schauen , wo die
Kiefern schnurgerade gleich kupfernen Saiten in die Sböhe
streben und der blaue Himmel sich in den kleinen Seen
spiegelt , die auf dem weiten Wiesengelände von der Früh -
lahrsüberschwemmung übriggeblieben sind und wie Scher -
den eines zerschlagenen Riesenspieaels daliegen . Unser
Dampfer scheint losgelöst von der Erde , sucht vor ihr zu
fliehen , während vom Ufer durch die Stille des müden
Tages unsichtbares Glockengeläut ruft und von Menschen
und menschlichen Siedelungen kündet . Ein Fischerboot
schaukelt auf den Wellen — wie ein schwimmender Brot -
ranft sieht es aus . Jetzt wird am Ufer ein Dörfchen ficht -
bar . eine Kinderschar plätschert im Wasser , ein Bauer im
roten Hemd schreitet auf dem gelben Sandstreifen am
Ufer entlang . Aus der Ferne , vom Flusse her . erscheint
alles so unterhaltsam und nett wie ein buntes Spielzeug
— man möä ' te den Leuten dort drüben gute , freundliche
Worte zum Gruß hinllberrufen .

Und auch den Leuten auf der Barke hinter uns möchte
man etwas Freundliches sagen . Diese rotbraune Barke

übte auf mich eine starke Anziehungskraft aus , eine ganze
Stunde wohl kante ich zuschauen . w° e sie mit ihrem
stumpfen Schnabel sich in das trübe Wasser einwühlte .
Ter Dampfer schleppte sie w' e ein Schwein hinter sich her :
das Tau erschlaffte und straffte sich abwechselnd , klatschte
aufs Wasser oder zerrte , reichliche Tropfen versprühend ,
die Barke am Schnabel vorwärts . Ich war sehr neu -

gierig , die Gesichter der Menschen zu sehen , die dort gleich

Ladendorff öffentlich in Wort und Schrift aufgefordert , » ur
Teilzahlungeu aus die städtischcu Abgaben zu
leisten und beim Magistrat um Stundung der Restbeträge
einzukommen . Ticser oppositionellen Aufsorderung
sind selbstverständlich die Hausbesitzer in ihrer Mehrzahl gefolgt .
auch wenn sie zahlen konnten , so daß den städtischen Kassen die
erwarteten Gelder nicht zuflössen nnd zunächst Millionen von
Fehlbeträgen entstanden . Hier liegt ganz offenbar des Pudels
Kern ! Wohnungsausschuß und Magistrat knobeln einen njäg -
lichst hohen Zuschlag zur Friedcnsmiete aus . damit die
leereu städtischen Kassen gefüllt werden , das
heißt auf dem Umwege über die Hauswirte ausdenTascheu
der Mieter . Und außerdem ist das neue Attentat gegen die
Mieter eine so hübsche Revanche für das Reichsmietengesetz , das
sa auch in städtischen Kreisen mit ihren reichen Beziehunaen
zum Grundbesitz eiue so stattliche Menge vou Gegnern auszu -
weiseu hat .

Ei « bildungsfe vdNtber Rektor
Uns wird geschrieben : Seit einem Jahre vereinige ich hiesige

Voltsschüler zu Klassen , um die Besucher in Französisch u n e n t -

g e l t l i ch zu unterrichten . Da ich eine weitere Ausdehnung dieser
Tätigkeit anstrebte , kam ich auch zur 309 . Gemeindeschule für Kna «
den . zu Herrn Rektor R 0 h in der Dunckerstraße . Herr Rektor
Roß erklärte mir noch der Auseinandersetzung meine » Planes , daß
er seine Schüler auf meinen Unterricht nicht hinweisen könnte .
Wenn Unterricht unentgeltlich erteilt würde , kämen die wissen -
schaftlichen Beruse immer mehr herunter . Di « Müllkutscher streik -
ten schon seit sechs Wochen . Es sei bei ihm auf dem Flur das
Waschbecken zerschlagen worden , und er bekäme die Täter nicht
heraus . Auch sei ihm aus dem Amtszimmer Geld von einem

Schüler entwendet worden . Was diese Punkte mit der Totsache ,
daß durch mich Arbeiterkinder kostenlosen französischen Unterricht
bekommen , zu schassen haben , ist mir völlig unvers öndlich . Ich
kann mir das Verhalten des Herrn Roß nur so denken , daß er

seinen Schülern nichts gönnt . Dazu würde es auch stimmen , daß
jener Rettor es zuläßt , daß auf dem schwarzen Brett , das sich in
der Näh « seines Ämtszimmers befindet , eine Lehrerin französischen
Unterricht den Gemeindeschülern für Geld anbietet , daß natür -

lich die Kinder unbemittelter Eltern zu zahlen nicht imstande sind .
Durch eine derartige Reklame wird in den Iungens nur die Be¬

gierde nach etwas erweckt , was sie nickt leisten können , und da «

jugendliche Gemüt erfährt schon im Frühling seines Lebens , daß
es auf der Welt lediglich dazu da ist , zu darben und zu entbehren .

Preispolitik der kuhflaNbesltzer
Dos Crnährungsamt der Stadt Berlin teill mit : Verschiedentlich

sind in der Presse der letzten Tage Notizen erschienen , die sich mit
dem Milchpreise in detv hiesigen Molkereien ( Kuhslällen ) besaßen .
Wir verweisen hierzu aus unsere ausführliche Notiz vom k. März
d I . , in der wir dargelegt hoben , daß die Verpslichtung der

Molkereibesitzer . s« Kuh und Tag 3 ) 4 Liter Dollmilch an Korten -
künden abzugeben , nach wie vor besteht , und daß auch der Preis
von 4 M. für die KartenmUch nicht geändert ist , daß die Molkerei -
besitzer zum Ausgleich der verbilligt abgegebenen Kartenmilch aber
Barzuschüsse und insbesondere eine Zuweisungverbilligter
Krostsutt ermittel erhalten und daß die genannten Aufwen -
düngen für die Zeit bis zum 13. Mai d. I . auf rund ! 8 Millionen
Mark zu schätzen sind . Die Molkereibesitzer beabsichtigen trotzdem ,
zunächst vom ! ö. d. Mts . ab einen einheitlichen Preis von 6. S0 M.

je Liter zu nehmen , und zwar entgegen der ausdrücklichen An -

Weisung de » Milchamte » und in dem vollen Bewußtsein der Un -
gesetzlichkeit ihrer Handlungsweise , wie jeder einzelne Molkerei -
besitzer auch auf der seiner Organisation übermittelten Abstimmungs -
karte ausdrücklich bescheinigt hat . Nach Verhandlungen mit dem
Milchamt hat die Organisation der Molkereibesitzer jedoch von einer
Durchführung ihrer Absicht bis auf weiteres Abstand genommen .
Der Kartenmilchpreis beträgt also in sämtlichen Molkereien nach
wie vor 4 M. je Liter , der Preis für Freimilch 6. 60 M. je Liter .
Degen Molkereibesitzer , die einen höheren Preis fordern , ist das
Milchamt nach Kenntnisnahme unnachsichtlich vorgegangen und
wird es auch in Zukunft tun .

«

Wie die unnachsichtNche Art des Einschreiten , de » Milchamt ,
aussieht , können wir nicht sagen , doch wollen wir hassen , daß da ,
Einschreiten «inen besseren Erfolg wie bisher zeitigt .

Schutzpolizei gegen die „ Freiheit " . Gesteru vormittag sollte
die Hauptverhandlung in einem Strafverfahren gegen unseren
verantwortlichen Redakteur , Genossen Seger . stattfinden ,
das von der Schutzpolizei angestrengt worden war . In der
„ Freiheit " wurde im April des vergangenen Jahres das rohe

wilden Tieren in dem eisernen Käfig saßen . Als sie in

Perm ans Land geführt wurden , gelang es mir , mich nach
dem Landungssteg der Barke hindurchzustehlen . Ein paar
Dutzend graue Menschleln gingen an mir vorüber , laut

aufstampfend , mit ihren Ketten klirrend , unter der Lost
ihrer Bündel tief gebeugt . Männer und Frauen . Alte
und Junge . Hübsche und Häßliche waren darunter — alle
oenau so wie die andern Menschen , nur in ihrer besondern
Tracht und durch das Rasieren der Köpfe entstellt . Ge -

miß . es waren Räuber — aber die Großmutter hatte doch
so viel Gutes von den Räubern erzählt !

Smury . der selbst wie ein wilder Räuber aussah , sah
mit düsterm Blick nach der Barke hin und brummte in

sich hinein :
„ Gott bewahre unsereinen vor solch einem Schicksal ! "
Eines Tages fragte ich ihn :
„ Wie kommt das nur . daß Sie zum Beisviel kochen�

während andere morden und rauben ? "

„ Ich koche nicht , sondern bereite Gerichte zu . „ Kochen "
sagt man von Weibern . " erwiderte er lächelnd . Und nach
kurzem Einen fügte er hinzu : „ Der Unterschied zwischen
den Menschen liegt in der Dummheit : der eine ist klug ,
der andere weniger klug , der dritte ganz dumm . Um klug
zu werden , muß man die richtigen Bücher lesen , die
schwarze Magie , und was es sonst noch gibt . Alle Bücher
muß man lesen , dann findet man schon die richtigen
heraus . . .

Er wiederholte beständig :
„ Immer lies , lies ! Verstehst du ein Buch nicht , dann

lies es siebenmal , und hast du es dann noch nicht ver -
standen , lies es zwölfmal . .

Mit allen Leuten , die auf dem Dampfer waren , auch
mit dem schweigsamen Büfettier , sprach Smury in seiner
kurz angebundenen Weise , als wenn er ihnen Steine an
den Kopf schleuderte . Sein Schnurrbart sträubte sich da -
bei wie eine Bürste , und die Unterlippe senkte sich lau -
nssch . Gegen mich war er sanft und rücksichtsvoll , doch
war in seinem Verhalten etwas , das mich ein bißchen
ängstigte . Zuweilen erschien er mir halb verrückt , wie
die Schwiegermutter meines ehemaligen Lehrmeisters , des

Zeichners .

( Fortsetzung folgt . )



ComJfit finfS NntkrwachmkistcrS name�S I i e r v v g e l scharf
kritisiert : die Polizei stellte dcslialb Ztrasanirog Weyen Per -
leunidiiny . Lchwrlil der Unterwachtmcister Zicroogel sckion am
2-3. Februar die Porladung zu der für gestern angesetzten Per -
Handlung erhalten hat , war er nicht erschienen . Ter Amts -
anwall behielt sich einen Ctrasaniraa gegen den augenscheinlich
seiner Sache nicht sehr sicheren Polizeibcamlen vor .

Grohfeuer . das dritte seit wenigen Wochen . Kam am Dien » -
tag früh um 7 Uhr am Nonnendamm ( Ziemensstad ! ) aus noch
unbekannter Ursache in einem Materialienschupoen der be -
kannten Kerzensabrik von A. Motard & Co. . Stearin , und
chemische Werke zum Ausbruch und verursacb ' e einen noch nicht
zu übersehenden Schaden Der grosse Materialschuppen msi
seinem wertvollen Inhalt an prassen Vorräten , besonders
Oelen und Fetten usw . . gab den Flammen re ' che Nahrung . Die
Epandauer und die Fabrikseuerwehrcn von Siemcnsstadt prifsen
mit 3 B- und 3 C- Rohren von Motorsoritzen wirksam an . Gegen
S Uhr hatten sie das Feuer vollständig in der Gewalt : langsam
gingen die Flammen zurück . Die Wehren werden heute noch
bi » gegen Abend zu tun haben . Der Betrieb der Fabriken an
der Nonncndaminallee und der Sternselder Strafte wird ausrecht -
erhalten . Personen sind nicht zu Schaden , gekommen .

Iugendwelhe in NeuKSlln . Die Kartcnauspobe der Iu -
gendweike erfolgt in der Freiheitspcdition Neckarstr . 3 in sol -
gender Reihenfolge : von bis 5 Uhr an die Kinder mit An -
fongsbuchstaben A — K. von 5 bis 6 Uhr an die übrigen Kinder .
Die Ausgabe erfolgt nur gegen Bezahlung . Der Unterricht
fällt an diesem Doge aus .

Neukölln . Bildungskommission Sitzung im Bureau . Neckar -
strafte 3. pünktlich Ks/ ? Uhr .

Ein neues Postgebäude in Berlin . Der Magistrat hat das
Restgrundstück an der Eck « der Bayreuther und Geisbergstrafte
in Charlvttcnburg , das ru dem dortigen Gasbchälteraelände ge -
hört , an die Neichsvcst für den Preis von 1118 000 M. verkaust .
Die Lage ist für einen Postneubau aufterordentlich günstig .

Die „ 5lot " HUfe im Müllkutscherstreit
Die bürgerliche Presse ist des Lobes voll über die Not -

Helfer , welche als Studenten die Schulbank verlassen , deren
„ Leistungen " aber denen der sich setzt im Streik befindlichen
NüIIKutschcr weit nachstehen . Ter Oefsentlichkeit will man ober
vortäuschen , daft diese Leistungen bald die der Streikenden er -
reichen werden . Aber gut Ding will Weile haben , und die
krampfhaften Anstrengungen der bürgerlichen Presse , die Er -
folge dieser Nolhclfer herauszustreichen , werden solange die -
fer Streik nicht beigelegt ist und die alten Kräfte nicht
wieder die Müllabfuhr ausnehmen , eitel Spiegelfechterei bleiben .

Weiche Sorte diese Nothilse ist . kann daran ersehen wer -
den , daft die Schränke der Streikenden im Depot Helmholtzftr .
erbrochen und deren Utensilien verschwunden waren !

Während diese edle Zunft behauptet , keinen Strcikbruch
begehen und das Müll nur aus Krankenhäusern usw . beseitigen
zu wollen . liegen längst Beweise dafür vor . daft die edle Wirt -
fchaftsgenoffenschaft unter Assistenz der Schuvo mit Hilfe der
Notheiser und angeworbener Streikbrecher, , die
keine eingeschriebenen Mitglieder obiger Gilde sind , ihre
Grundsätze verletzen und die im Kamos um die Ad -
wehr von Verschlechterungen stehenden Streikenden brutal nie -
derkämvfen wollen .

Mehr und mehr wächst sich daher die Nothilse zu einer Ge -

fahr für die gesamte Arbeiterschaft , insbefon -
dere für die Gewerkschaften , ans . Wo soll es hinführen wenn
es in einem Privatunternchmen dem Arbeitoeber einfällt , den
Arbeitern Verschlechterungen im Arbeitsverhältnis . zu dikt ' eren ,
die Arbeiter dann rur Abwehr von dem ihnen in der Verfassung
zugesicherten Streikrecht Gebronch machen und die aus den
Mitteln der Steuerzahler unterhalten ? Nothilfe dem
Arbeitgeber beisprinpt , um den Streik zu brechen ?

Die vornehmste Pflicht der gesamten Arbeiterschaft muft es
ober auch weiterhin sein , Solidarität den Müllkutschern

zu beweisen , jede Streikarbeit zu verweigern und zu verhindern
und politisch dafür ru sorgen , daft die Bäume der Reak -
tion und ihrer Schutzgarden , zu denen die famose Nothilse ge -
hört , nicht in den Himmel wachsen .

Wo bleiben die VerufsbaukonkroNeure ?
lieber die Ursachen des vernachlässigten , ober dringend not -

wendigen Wohnungsbaues und des von den Unternehmern
getriebenen Wuchers mit den Baustoffen orieniieri u. a. die

letzte Zoblllellenverfammlung der Zimmerer , in der der Bor »

sitzende Reppfchläger interessante Ausführungen macht «.
Er schilderte die w' rtichastlich « Lage unter Berürfsichtigung

der fapilnlll Ischen Entwicklung . Um die wirtichastliche Lage den
�Derbältnissen möglichst anzupassen , wusite der Kampf gegen da ,

Unternehmertum dauernd geführt werden , und so ent -
wickelte sich da » Jahr 1921 zu einem K a m p s j a h r wie selten zu -
vor . — Lohnerhöhungen landen im Jahre 1921 ohne Arbeitsein »

stellung zweimal und mit Arbeitseinllellung ebenfalls zweimal statt .
Am Ansang des Jahres stand der Lohn auf ( 5,80 M. . am Schlüsse

de , Jahre « auf 13,50 BU die Steigerung delauft sich mithin auf
98� Prozent . >

Der Wohnungsbau findet bei den Behörden noch immer nicht
die genügende Berücksichtigung : andererseits liegt die Hemmung
auch in dem Wucher mit den Bau st offen . Wurde doch
im Augusi des Jahres 1921 für Baullofse noch da » M' ache des
Friedenspreises s«' gesetzt , so mußte am End « des Jahres schon
das 30sache dafür bezahlt werden . Berussbaukonlrolleure hat Ber -
lin noch nicht auszurreisen . .

Die Feriensrage , welche ein neoes ' Gebiet in der BaiiinWrie
isi . wurde nach zwelsährigen Verhandlungen dahin gelöst , daß jeder
Zimmerer , der 40 Wochen hintereinander bis zum 30. September
in ein - und demselben Betriebe tätig war drei Tage Urlaub zu be -
anspruchen haben sollte . Dieser winzige Erfolg bedarf selb " ver -
s öndlich der größten Ausbellerung . Tie bati ' ische Erhebung vom
23. Juni ergab , daß in S99 Betrieben 4050 Zimmerer be ' chä ' tigt
waren : von diesen sind 97 Prozent organisiert , davon entfallen aus
den Zentralverband der Zimmerer 90 Prozent , auf die Svvdikali�en
2H Prozent und 4H Prozent gehören den übrigen 19 Organisa -
tionen an . Der Mitgsiederbestand stieg im Laus « des Jahres von
8562 auf 3901 .

Die Lehrlingsfrag « und die Forderung des pari -
tätischen Arbeitsnachweises sind noch nicht resiias
im Sinne des Verbandes gelöst . Die Verbandskasse war stark
in Anwruch aenommen . Die Gesamtkassengeschäste beliefen sich
über 2X Millionen Mark .

Die Tätigkeit des Vorstandes wurde allseitig aner -
könnt . Gewünscht wurde , daß der Lehrllvgssrage mehr Beach¬
tung aeschenkt werden solle . Der alte Vorstand wurde w' t
Ausnahme von Revisoren und Kon ' rollcuren w' eder oewöhlt .
Zum Schluß wurde nochmals hervorgehoben daft d' e GeschäHe
nur lm Sinne der wahren Demokratie aesüh ' - t werden
können ; denn nur so kommen die Mitglieder zu ihrem Recht .

ArbeikswissenfchastUche Besprechungen
Um den freigewerkschaftlich organisierten Arbeitern und An -

gestellten Berlins , insbesondere den Betrlebsrä ' en die Möglich -
keit zu geben , sich eingehend mit den immer stärker werdenden

Rationalisierungsbcstreben der modernen Wirtschast zu beschäf¬
tigen und sich mit den Fragen der Berufscignungsprüfer , der

Anlernverfahren , der Arbeitsteilung und den damit verbundenen

Zeit - und Bewegungsstudien vertraut zu machen , richtet die De -

triebsrüteschule einen neuen Lehrgang ein , der . ebenso
wie der im Herbst stattgefunden «, im Rahmen . . Arbeits -
wissenschaftlicher Besprechungen " stattfindet . An
den Lehrgang , der sich in Borträge , Ltchtbildervor -
führungen und Diskussionen gliedert , schlichen sich
Führungen durch a r b e i ts w i s se n s ch a f t l i ch e In -
st I t u t e und eine Besichtigung des BerlinerDe -
r u f s a m t e s an . Das Gebiet der Arbeitswissenschast ist für
die gesamte Arbeiter - und Angestelllenschaft von höchster Dedeu -

tung . Größere industrielle Betriebe sollten daher zumindest
einen ihrer Kollegen in diesen Lehrgang delegieren .

Die „ Arbeitswissenschastlichen Besprechungen " beginnen
Montag , den 27 . März , abends 8 Uhr , in der
Aula des L « i b n iz - G y m n a s i u m s . Mariannen¬

platz und erstrecken sich über insgesamt 10 Unterrichtsabende .
Hörerkarten zum Preise von M 10 sfür Arbeitslose unentgelt -
sich ) sind im Bureau der Frcigewerkschastlichen Betriebsräte -

zentrale . Berlin So . . Engeluser 24/25 . 2. Hof l . während der
Bureau stunden fWochentag » bis 4 Uhr . Sonnabends bi » 1 Uhr )
erhältlich . Auch während der Lehrberotungs stunden .

Montags und Freitags von 4 —7 Uhr , werden Karten ausgestellt .

Schiedskprvch in der Givsbevbronche

Am 13. März wurde vom SchlichtunoSausschiiß folgender
Schiedsspruch gefällt : „ Ter Stundenlohn beträgt für die Zeit
vom !. Mörz bis 30 . April 1922 für Bildhauer lMindrstlobn )
19,40 M. , für Stukkateure , Äoksasche - , Nobitz - und Zement -
Trab ' vutzer sowie Plattensetzcr 19,40 M. . für Nabitzsvanner
18 . 50 M. . für Putzerträger 17/�0 M. . für Hilfsarbeiter 16 . 70 M.
Tie WerHeugentschädigung wird von 10 Pf . aus 15 Pf . pro
Stunde crböht .

Ter Wochenlohn für Lehrlinge beträgt in der oben ae -
nannten Zeit im l . Lebrjabre 100 M. , im 2. Lehrjahre 160 M „
und im 3. Lehrjahre 225 M. "

Vorstebendeh Cchiedsfornch wurde von beiden Parteien

anaenommen . und gelten die genannten Sätze demnach
rückwirkend ob 1. März , die Tiffcrenz zwischen diesen und
den bisherigen Löhnen erhalten die Äolleoen bei der nächsten

Lohnzahlung nachgezahlt . Die SektlonSlcitung .

NTPD�Sisendghne ? d ? r Werkstntt Temp - shof treffen sich

am Tonncrstog . den 23 . März nach Schluß der Arbeitszeit bei

PodzivS . Sachfendamm . — Ter Ausschuß .

Deutscher Vouarbelterverband . Baudelegierte ! Die
Im Mitteilungsblatt zu Mittwoch , den 22 . März , nach dem Gewert -

lchastshaus einberufene Versammlung der Betriebsräte für das

Baugewerbe und die Holzindustrie findet nicht statt .

GewerkschaslsblbNokhekarel Nächste Dollversommliing Eonn -
abend . 25 . März , nachmittags 4 Uhr , Gewerkschastshous , Saal 11.
Auch die Mitglieder der Bibliothekkomwisfionen eingeladen . Punkt »
liches Erscheinen notwendig . — Gewerkschasiskommission .

Sausmär . nlsche Angestellte im Malergewerbe . Morgen ,
Donnerstag , abends 71' , Uhr . findet in unserem
Bureau . Belle - Alliance - Str . 7,10 . 2. Hos , lll , eine
Versammlung aller Kollegen der Branche statt .

Tapezierer . Heute vormittag lOV*» Uhr Vertrauensmänner .
Versammlung im Gewerkschaftshaus , Saal I . Erscheinen aller
Vertrauensmänner unbedingte Pflicht .

Slreik la Ostpreußen . Die in der Metallindustrie in
O" preuften beschäftigten Kollegen be ' inden sich zur Zeit im Streik .
Es wird versucht , hier in Berlin Arbeitskräste aller Berufe sür
Königsberg und Ol preußen anzuwerben . Wir bitten dringend , den
Zuzug nach dorthin fernzuhalten . Tie Ortsverwallung .

Aus den Bezirken
Mittwoch , den 22 . März , abends V> 8 Uhr ' veranstaltet baZ

Kleingartenamt T e m p e l h o f einen Vortrag für Laubenkolo -
nisten und Kleingartenfreunde in der Aula der Ober - Realschuie
zu Mariendorf . Kaiscrstr . 21 statt . Vortragender ist der Schrift «
lciter des „ Kleingärtner " . Otto Alb recht , Neukölln . TaS
Thema lautet : „ Laubengartenzoucn und Kleinhausstedlungen " .
Ter Eintritt ist frei .

pcirkeweransfalwngeu

Mittwoch , de » 22 . März
19. vlstrlN ( arenjberg ) . 3. Abtrilunq . Abend « 7>h Ndr dd »rflfler

Srinnnftr . I. ertrazahiadttld für die Bezirke Il8 - l20 mW i3i . Wichttg «
Tngesordnuna .

I. ?ierwa ! «»»gsb - j >rk (4. Distrtktl , 714 Uhr SorNanb »II «o »s bei Staufolz .
Kulmstr . w.

Tegel . i>(lr tie am J2. Milrz ISA In Hennigsdorf beim ganp - Pnisch
©e ' nUcnen findet an ihrer Zluheftäiie auf dem Tegeler Friedhoi eine we»
denkicier statt . Tammeliilav ehendort nachmittags um 414 Uhr . Pllicht
aller Genossen ist es, sich z» hetetliaen ,

Turn » und Sn- rtoerein P-Ichte. Abends 7 Uhr Fartsehuilg der General »
Versammlung in der Aula Weiumcisterstralie I0/l7 .

Donnerstag , den 23. INärz :

Abends 7 Uhr . Zentralousschußsitzung der Elternbeiräte in der
Ark ' - ' rb ' lvi ' ngsschtile . ge6er Berliner Bezirk muß vertreten sein .

TP>f . - 3eu »rele . Abends S Uhr auficrvrdeniltch wichtige TiHung dee
Mitglieder der Zentrale . — Soniiahcnd , den SS. 3. , abends 6 Uhr siunitto -
nSrfcnfetenj . Tie Delegierten zur SfeichStoiifeienz müssen unbedingt er¬
scheinen »na die MandaiSbescheinigung mitbringen .

Trrptrw - Banmlchnlenweg , 5. 30 und 7. 30 Uhr In der Dreniow - Ltern »
warte 7. itiorsüheung imssenschaslltcher ftilrac . Tie Weiiofien werden
dringend ersucht , nach MSgllchleit die Borsührung 6. 30 Uhr zu besuche »,
um - Ine Ueherslillung der zwriien S' orfOhrung zu nermeidrn .

Nenkölli , 31. Ziezirk . KunlttouLrüOung bei Tchlennstadt , Wisimaan -
straft ' 12, ahrndä 7 Uhr .

Lichtrnberg - Stadt , 6. Viertel . Abend , 714 Uhr BtertelS - Vrrsammlnng
in der Lchulaula Siegsriedstrabe . Tagesordnung : Vortrag bei Genosselt
Artur Siichter .

, . Tistrik «. Abend , 7 libr DistrUtkonseren » bei lkrilger , Putltdstr . 10.
U. Distrikt . Abend , 714 Uhr Eibung der FraurnarbritS - und Kinder »

schubkommisllon in der «chulr Echdnssiefter Str . 7, Klasse 5, Hol Ilnks »rt .
I. Distrikt sSeddingi . �rauenarbriiS - L Inder schunlommiiüon , Sitzung

abend , 7 Uhr bei Kroll , Utrechter Str . 2l .

Vereins talcuder

Donnerstag , den 23 . März :

GlaS » nnd TeppicheeinigungSbrenche . 7! achm. 114 Ubr «Betriebsräte »
nnd Lblente - Versammlung im Lokal Rönisch , 3nlelstr . >d. Ecke Walser »
gasse . «tallz/IhliaeS Erscheinen wird zur PUich « geinachi .

Nranche 0»lzInd »ftrie . Abend » 7 Ubr im Englischen Hos. «lerander .
strafte 27«, Veautbeuverlammluna .

T erdend Borrsgesnndbel «. Abend » 7*4 Ubr , WebenraNftT .
trag des Gen . E. Prethisch , »Naturgemühe Hctlniethodentz sstSste will -
kommen .

RenkSlli ». Anternatlenaler «inud . Versammlung 1. Abtlg . 10 —S1 Sie-
«Irf bei Senkel , Hermannstrafte Ecke Idaerstrafte , abend , 7 Uhr . Vortrag de »
Gen . Schneider über Religion und Schule .

Verband der <9tmci «dt « nnd TtaatSarbeiiee , Filiale ttzrnft - Verlin .
Eibuug der ert ? verwa ! tuug abend , 5 Uhr Im tr »,b »rean , JYefinnnlS -
strafte 11115. Eibung her erwrilertru Verwa " i,ug am ffTelion , den St. Mftr ,
1022. abend , o Uhr , lm Taal 5 des Gewerkschatlshause ». Pünktliche , Er -
scheinen Ut Pflicht ?

Mnlghiniston und fle ' jer . Beste ? , verlammluna «steukölln . abend , 7 Ubr,
bei Kawun , »leukölln , ?r?str . 3. Betirk , »ersammluna Wedding , b enb « 7 Übe im
Lokal Liekerstr . >-. Betirrsversamustunq Schönhauser Borstadtaaabends 7 Uhr
bei Schönrack , Berlin , Danstger Strafte 01.

Deutscher Iransportarbeltre - llerdanl ». Abend , 6- , Ubr. Saal IV be «
GewerkschaflShante, . Saielufer st 2.1. �orkiestunt der vertaqten »rdent .
Gener - i ' uerlainnl >ui . Mstg1ieb,bu ch und Delegier entarte legitimiert und ob».
die ' e keinen Einlast . Wer länger al , 3 Wochen ml« den Beiträgen im ?tnck .
stände ist ' amt nicht «»aelaNen ,u - rden . BoN' äbtiae , Ert - fteinten ist erwOnkch .

Dentlchee TranSn - rtarbeiter - Verb - nd sBestrkSv - rwgltnng Mroft - Berlin »
Delealerie zur öril . iSeneralneriammlung . Donnerstag abrnd , 7 Ubr , (ttf .
werkia >ast ' l ' gu, Saal 4, ( riigeiufT 24/23, izartsevung der nertaaten Seneral .
nersammluna . TageSordnuug : Erlrdignog der znrNckgesteNten Punkte . Voll .
zähtlge , Erlch - inen ist ersarderltch . Verd - ndsbiich und Delrgiertenkart «
dienen als AubwelS . �

vr - bin » ner fflemeln »«- ». SlaatoacheUec , yilal « «Srast . yarlin .
Sektion ftädt . BlliNabstibr Seost . trlin . Bersammlnnq abend « » Ubr. im Saal
Belke , b' bgeloffenbnrg . Am Lü ow 0. Die Kollegen der Branche V. werde »
ersucht , pünktlich zu erscheinen . Die Branchenleitung .

llnrerlana « rluaehenb « Mannskri - te werden nur dann znrlickgesandt . wen »
ei » genügend « rankierler Brteiumlchlag beigeiügt ist. Da «

gleiche gilt tür Anträgen «u, dem Leserkreise .
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Lsnserutenteil » » d gesckästliche Mitteilungen : Lndwig Komeriner ,
Berlin . — Best mSgenossenIchalt . tzuetbett - e. M. m. b. ?>. , Berlin . — Truch

von Max R o II e r , Berlin SW 68, Alexandrincnstr . 110.

efaa kostet eine Gwbsiofs - Tobletle .
El « genügt sür eine Tasse Kaffee , Tee , Kakao vsw .

isicin im Geschmack und gut bekömmlich .
3o Echochtela nick 100 , 200 und 500 Stück

Zum Süßen gkößerer Mengen verwende « man
noch besser Kristall - Süßsioff in Hi - Änefchen .

Erhältlich in Kolonialwaren - , Drogen -
Handlungen und Avothelen .

liir Herren und Damen ntoige tünstiizer
Absch üsse noch zu alten niedrigen

Preise » und aui bequeme

Teilzahlung
Beispiele :

Anzflge « . IIOO. . . 150 1200 1300 . -
Rsplan . . . . . . . .M. I CO. - , 1. 00. - , 1500 . .
Dameaklelder M. 300 . - , 700 - , 1000 . -

nnd darüber
Damenmantel für den Winter and auch
für » Frühjahr . . M. 62»/ - , 700 . - , 900 -

Ausserdem ; Grosse Auswphl in Cutaways ,
erst - rillen Hosen , acnlöp ein . Paletots lü
Herren , K ' S. üuir •, Röcken usw tür Damen

firohlpr Veinhergswejr 4, | Et.

lllCUiCl� am Rosemltaier Platz .

• ■ ■ « ■ ■ ■ ■ • ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ • > ■ » ■

■Altmetalle , Kupfer :
• Messing , Biel , Zink » tw . kauft »

■ Metall - Verwertg . bl*h. T' 4 :

J HÜnd er txtrapreise . �
,, » » » » » » » » » » « » » » » » » » » M» «

Bei mir
tat Jede « Stfld mit Preisen «er sehen

| ModelUiBte , Hntfarmea n. iHmll . ZnUlec
d ta " Eckstein ' « Hutfabrik

>IaT »lldea *»». ,5 . EckeCk>pea »e- l ». . »arl . Elg .

Unpr essen m Jerrec- Ii«! IMMÄ
I Fflr Putimstherlnnrn tfinslte « Elokaatiquellc

os egme ' » « «n
- pediston - n b. Der

loqr »
«eschäii ' ftei ' e:

« reim 62
Be- «» 6 r»ft » "• n

kleine Anzeigen
i�ber d) tri %njv>rt2 k
\. weit, t «rt I. Texi
. 75 nr to : Siellen -

ifi . S Oberschrist�w.
>—. j. weit. Won

t. Ter l . ' U Di.

Verläufe

» >» Z« il >aM» ie
H- r - eee - , i, «. C- t - way .
Uisirt Schiiipsee , »oder t
Rastardelt . Beg >e«r ,
olskret « Re- emleglAeg ,
Ort fr ■• tdo b. Ralle »
de fiir . IZa, Kshe Slallre
d- r p' e». ' - -. zg , , u—

hu I 1.4.1 IB-i-l
Rödern « Herrenanzüge ,
Schlüpfer , Ulster . Eula .
way «, S lrcifdosen . säml -
ltche sehr preiswert , erst -
Nasstge Beeaedettun , u.
in vornehmster Au« .
sührung . Bequeme bi »
d' -te Detlzadlung . Se -
brüder szenigrr . Sranien .
duegee Str . 5g, Seiten -
stügei sant Oranienburger
Tor>. Geschäftszeit 9-1
und 3-1. Bitte «ans -
numiner genau beachte »!

va�r »»e.
« billige Tage . Weit
unter Uabenpret «. So -
lange der Borrat reicht
drrttetliqe Künstlergar -
otnen . eleg - Meterware ,
Store «. Bettdecken . tSar -
dinen - Spest - igefchStt .
Schiinbauser - Allee 1 Z
eine Treppe . Ringbahn -
ftaiion SchSiihauirr -
Altee . HachbaHnstativn
Roedrtng .

e«s >rai ». e «hau »,
Zäeechrefte <1, Ecke K»
a. mrrniafte . Iugt chr, Bee-
- enf W,e Hochrirgenim
Sirofen - , En aioev- .
rmok aa. neb Ltrackea
ö e» s,Wst Schlüpf to

unk Aagiena »u fpot -
0» I r » v - n r » tK « e»

omiirtwo - r .

Zi» d- noeiast ».
Cr- trri »» ee. Kulteswaar »
uns aiir ooilra Öriegrabrr .
Kmdrrwg »Buppraiaa «n
tvrtdhch , Briinaeastr . 0
sHumdo. dt 074) .

Ztrsteste »» Prtu
Koittmser Straße 5.

Kammgarue,Sarbarhtn ,
Tuche , Seiden . Futter
ftoffe . Stoffe für . »ettcu .
und Knahenangiige , fer
ttge Mäutel , Kostüme ,
Räcke sehr preiswert .

wardtnen .
stak » keme, Peken nmd
soauig » str.chii Isankoftee ,
dohr bedeutend billige
»1» Obere». Smi « Bei -
Sit «; Rdektneerklacn ,

drei etil », sekem cheichmeib
ent pr cheek, «eiß , ( rn
oun ; ©urp . nor llu —llu . —
( 5 — bik « . Makemr
Sl » es 75. — k • 3U' . —,
Seitheike » 50. —. 7>. —bi«
ps) —. ( Berk RCR' itfst ,
ödelgarklM », - Odra. -
■aröi ifu, vetn- i pomere ».
3>> oerfcinr «. ZnchurikeM,
D mm isrikre e ». »
->>> er « veurnprn ». W
ni. rr. tvich. tt ne » <3,

rrpa » skeiW vck »»>, am
Ringka . nuat Sthäada »«-
htlre . HachnahiM » >an
Jloidting . Satjnootgfiig

1 1

NettwOiche . I - rki ! H- ft '
Teo » Deeisstcigeeuna
noch »ünstt er Änlaus .
DeckdeNbegüg «. gute ,
haltbare OuaUtiZteu von
2b. —, Lacken 98. - , In¬

letts SO. —, Wäschestoffe .
chanbtücher . BetHutins
zu Sugrospreif . Riesen
auswadl auch l. garnier .
Bettwäsche . Reelle fach -
mSnntsche Bedienung .
Äellefte Sperial . Bett -

wäschekadrit . »rä ' eNt .
nrununddreivig ( Äusen
Heide) .

Kaufliesuche

Ehe Sie aufea ,
bestchttaee Sie litte i
-te R »re - l ' ager. thnf
ftaustwang , te erstft effi-
teo Herr »- Wabe •. A •
lüg», vaie ai», Schlüv rr
Tu am 19s tleaereaai »
i reif • en uro tu aa
Oker raflenee AasivaH und
Schüadet . »I kankatreaj
«» kluloee Vielen
öä «i Ich» Vierte sind 8r
04 skr iJta a- terk » taag
Zedraei ?» rgüiaaa Ke n
- . «batbwMtr . Lriduai »
�euanenftiese 5. bireki
Ka ra Heier la ». _

öl . - - ,04 . « - 0.
»reu,füchse . Wi>lf «. Wetß
fuchse . 30 hei. fterrm -
Sp»ri . i »eHp«l,e 50» , her¬
abgesetzt . Ferner tiitnti
uchc utreen - u. Damen -
beuetbu »«. Teppiche .
Äuratneu . Wäsihe per -
taust Leihhaus Rontz »
vlatz SU» ( Keine Lou,
oaroware )

(9 ldsacheu
>»>tgegeuuüude . Plant -

cheme ftault täglich zu
doh- » Drei en, Sremaau .
vrrlig W 15, llhiaad
1 aäe 52, vorn 5 Etage ,
Ke u La »" _
3 » « ul nt - n alte , kaust
Retallkontor . W.
-AI e Zakobstr . lu«.
sches Tor .

'! Mdvel - Ztui »
bchl«' . , Svet e» u. Waha
ilmmei, dun e Kü Heu
inge n- Möbel aegea dar

and Jtrrt I. B queme Au-
und Ad- eHIung . EUaffer
rt 44 Ot' tU' eukiiri 7 a )

Kagellager ,
3- lr «lkH) - ei . Etting
0!alib . »SchraNl>eU. Nägel ,
IDaftntanniit . 22.

UXJ ■' r tprntzr »
»lAesuudbruMiirtt - , Bad
it ' «i ;<3l. Seilenr yeleueu-
seit n Sa' ta ' ztnwrri ' ,
coezlaliiät ötubrneinrtch

tunatn , urue und grbra ich
rtüchen prima Ematiie -

Unterricht

ä mal uin n.
gebraucht « kausttuhoben
preisen Schlesinger .
Wilinersd . - Str . 50 51

am 1. te ir m rr
kauft «tnkituf , zentrale ,
Zennstratze 52. Moabit
«-». ' 4.

oteia is u ue »
Neanberstr . Z5 snur im
Laden ) kauftZahngebiffe .
Vlattnabsalle . tSold -
fachen . Silderfachen .
Oueckstld «, sämlitche
MeiaUe .

last , gebrauchte
'I»ch au e t-aib.

275 -

T» I I IU», . diu -
zelne MSbel , ganze E n-
richlungen , färb , »llchen -
in sellener Auswahl , be-
auetnst « Za lweise »er¬
tauft ividbel - tsohn .
tSe. Franlfurier�Ztr . 5«,
. M nuten vom Aleran -

derpl . i. Norde », Bad -
strag « 47- 48

vieetetsahre «»
Sonderlehrgänge : Buch »
sübrngg , Rechnen ,
Schrit roerkehr , Steno -
grapbte . Mafchtneschref »
benstdalbiahres - Zadre «-
Lehrgänge , Sonderlehe -
gunge für Schüler hvhe -
rer Lehrunsialieu . Ena »
lisch, �rantSsisch . Kauf »
männliche Vrivulschute »
Ludwi « Rosner . Inda -
ber Ernst RSsaer , Reu «
Promenade i sBdrse »
bahnhvf ) .

ich ft ntrempia ch
kauft BWmel , Elsasser -
Str . 25a 1.

■faljttäöet
| Siedlungen

JfltjrrabattÄauf ,
l ' lnlfnftr . 10.

| Miel

M» la
» Chai dang . 100, -

aten «n«au«zen. ofiftet *
an, lag , «, « inbftbralj •

ei en. Me cke, Umnü -
juatze 3-' a, O. utjcböuft .

lveitzeuge unö

Maschinell

Seldstbau -
Siedlung nahe Bahnhsf
Fredersdorf . Singe »
zäunte Darzellen . Klein «
Anzahlung . Siedlunas »
oerein . Steglitz , Treitsch .
lcstrahe >5.

veachlelrr ,
Mag ete , Vergaser .

iSSa,riÄWne3n ( etrolcii
chof par «. links
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